a TE Be 


n * N a 


— 84 RR, * = 
Pi MN Pacht a 8 
1 27 E el ,, 4 


Lian Be; er 


Der lange 


Verborgene Freund, 


oder 


Getreuer und Chriſtlicher 


Unterricht fuͤr jedermann, 


enthaltend, . 
Wunderbare und probmäßige 


Mittel und Kuͤnſte 


Sowohl fuͤr die Menſchen als das Vieh. 


Mit vielen Zeugen bewieſen in dieſem Buch, und 
wovon das Mehrſte noch wenig bekannt iſt, und 
zum allererſten Mal in Ameriea im Jahr 1820 
im Druck erſchienen. 
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Herausgegeben von 
Johann Georg Hohmann, 
Nahe bey Reading, in Elſaß Taunſchip, Berks 
Caunty, Pennſylvanien. 
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Vorrede 


zur Ausgabe dieſes Buͤchleins. 


Da Verfaſſer hätte gern keine Vorrede zu 
dieſem Vuͤchlein geſchrieben; aber wegen 
irriger Meynung etlicher Menſchen kann ich es 
nicht unterlaſſen. Viele ſagen, es iſt recht, daß 
ihr ſo Buͤcher verkaufet, und drucken laſſet. Der 
kleinſte Theil ſagt, es waͤre nicht recht. Solche 
Menſchen bedaure ich ſehr, daß ſie auf ſolchen 
Irrwegen gehen; und ich bitte daher jedermann, 
wer es am beſten kann, ſolche Menſchen von ihren 
Irrwegen abzufuͤhren. Es iſt wahr, wer den 
Namen ZEfus vergeblich mißbrauchet, der thut 
eine große Suͤnde. Steht nicht ausdrüdlich im 
50ſten Pfalm: Rufe mich an in der Noth, ſo will 
ich dich erretten, und du ſollſt mich preiſen Das 
iſt in der Lutheriſchen Bibel; in der Katholiſchen 
ſteht es im 49 ſten Pſalm: Rufe mich an am Ta⸗ 
ge der Truͤbſal, ſo will ich dich erreten, und du 
ſollſt mich preiſen. Wo iſt ein Docter, der das 
Herzgeſperr und Anwachſen vertrieben hat? Wo 


ſſt ein Docter, der noch eine Schußblatter ver⸗ 
trieben hat? Wo ift ein Docter, der die Mutter⸗ 
krankheit vertrieben hat? Wo iſt ein Docter, der 
den kalten Brand heilen kann, wenn er ſtark an 
einem Gliede iſt? Dies alles zu Heilen, und noch 
viel mehr heimliche Sachen, ſind in dieſem Buch 
enthalten; und der Verfaſſer von dieſem Buch 
kan, einige Zeit feinen Eid nehmen, daß er ſchon 
viele Proben aus dem Buch gemacht hat. Ich 
ſage einiger Menſch verſuͤndiget ſich hart; er 
kann ſich den Himmel entziehen, wenn er 
ſchuld iſt, daß ſein Nebenmenſch ein Auge oder ein 
Bein, oder ſonſt ein Glied verlieret, wenn ihm 
mit dieſem Buͤchlein geholfen werden koͤunte. 
Solche Meuſchen verwerfen dies, was uns der 
HeErr befiehlt, daß man ihn in der Noth anru— 
fen ſolle. Wenn wir mit Worten und mit den 
hoͤchſten Namen nicht brauchen duͤrften, ſo waͤre 
es den Menſchen auf der Welt nicht offenbaret, 
und der HErr thaͤte auch nicht helfen, wenn je— 
mand brauchen würde. Gott kann auf keine Art 
gezwungen werden, wenn es ſein goͤtlicher Wille 
uicht iſt. Eins muß ich auch noch aufuͤhren: es 
giebt auch Meuſchen, die ſagen, wenn man mit 
Worten gebraucht hat, nachher helfen die Doc— 
tors⸗Sachen nichts; denn es half mit Worten 
nichts. Daß iſt den Doctors nur ihre Ausrede. 
Denn wenn etwas nicht mit Worten geheilet 
werden kann, ſo kann es gewiß noch weniger ein 
Doctor heilen. Einige Zeit kann ich den Katho— 
liſchen Pfarrer mit Namen nennen, und kann 
auch dem Manne ſeinen Namen nennen, der dem 
Pfarrer ſeinen Gaul mit Worten geheilet hat. 
Den Pfarrer habe ich gekannt; er wohnte fonft 
in Weſtmoreland Caunty. Ich kann auch den 
Reformirten Pfarrer mit Namen nennen, wen 


es verlangt wird, und auch die Leute; denen er 
Zettel dafür geſchrieben hat; und die Gichter find 
mit dieſem Zettel geheilet worden. Der Pfarrer 
wohnte fonft in Berks Caunty. Wenn die Leute 
nur aus dieſem Büchlein brauchen, was nothwen— 
dig iſt, ſo haben ſie keine Suͤnde; aber wehe de— 
nen, die ſchuld ſind, wenn ſie durch kalten Brand 
das Leben Laſſen muͤßen, oder ſonſt ein Glied vers 
lieren, oder das Augenlicht! Wehe denen, die in 
der Noth dies verdrehen, oder einigem Prediger 
in dieſem Stuͤck folgen, das nicht zu beobachten 
was der HErr im soſten Pſalm ſpricht: 
Rufe mich an in der Noth, fo will ich dich erretten, 
und du ſollſt mich preifen. Wehe denen, die 
in dieſem Stuͤck folgen einigen Prediger, aus 
dieſem Buch nichts fuͤr der kalten oder heißen 
Brand oder Schußblatter zu brauchen! Ich will 
dem Prediger ſonſt in allen billigen Sachen fol: 
gen; aber wenn ich in der Noth bin, und ſoll aus 
dieſem Buch nichts brauchen, in dieſem Fall kann 
ich ihm nicht folgen. Aber Wehe auch denen, die 
den Namen Gottes vergeblich um nichtswerthe 
Sachen mißbrauchen! 

Ich habe viele Proben aus dem Buch gemacht, 
und kann es auch noch bey einigem thun. Ich ver— 
kaufe meine Buͤcher oͤffentlich und nicht heimlich, 
wie ſchon Kunftbücher verkauft worden find. Ich 
bin willens, meine Bücher bey jedermann ſehen 
zu laſſen, und werde mich vor keinem Prediger 
heimlich verbergen oder verkriechen. Ich, Hohman, 
kann auch ein wenig die Schrift verſtehen, 
wenn ich den HErrn um Beyſtand anrufe, und 
zu ihm bete. — Bücher drucken iſt in den Ver: 
einigten Staaten nicht verboten, wenn es nutzbare 
und gute Buͤcher ſind welches der Fall in audern 
Laͤndern iſt, wo Koͤnige und Deſpoten uͤber das 
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Volk tyraniſch herrſchen. Ich nehme zu dieſem 
nuͤtzlichen Buch die Preß- und Gewiſſens⸗Freyheit, 
welche bey uns in dieſem Lande herrſcht, zur Richt⸗ 
ſchnur. Deswegen wuͤnſche ich allen von Herzen, 
im Namen Jeſu, dieſes gute Buch mit Nutzen zu 
gebranchen. ' 

Gegeben im Roſenthal, nahe bey Reading,: 
Berks Caunty, Pennſylvanien, am Ziſten July, 
im Jahr unſers HErrn JEſu Chriſti 1819 


Johann Georg Hohman, 
Verfaſſer und erſter Heraus geber von dieſem Buch. 


Anmerkung. 


Mancher in America glaubt an keine Hoͤlle oder 
Himmel. In Deutſchland giebt es ſolcher Leute 
nicht ſo viel. Ich, Hoh man, frage: Wer ver⸗ 
treibt gleich die Schußblatter, kalten Brand? Wer 
ſtopft das Blut 2 Ich antworte, und ich, Hohman, 
ſage: Dies thut der Herr. So muß Holle und Him⸗ 
mel ſeyn. Und auf ſolche Leute halte ich nichts 
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Welche zu einiger Zeit beweiſen koͤnnen, 
daß ich, Hoh man, für fie aus 
dieſem Buch gebraucht habe. 


S SS 


Benjamin Staudt, Lutheriſcher Schulmeiſters 
Sohn von Reading, litt ſehr große Schmer⸗ 
zen, wegen einer Schußblatter am Auge; in ein 
wenig mehr, als 24 Stunden, war dies Auge ſo 
gut, als das andere; durch mich Huͤlfe bekommen 
und durch GOtt, im Jahr 1817. 


Henrich Jorger, wohnhaft jetzt in Reading, 
brachte zu mir einen Buben im Jahr 1814, welcher 
erſtaunliche Schmerzen hatte, auch wegen einer 
Schußblatter am Auge: in ein wenig mehr, als 24 
Stunden, habe ich und der Liebe Gott ihm 


‚geholfen, 


28 


John Bayer, Sohn von Jacob Bayer, wohnt 
jetzt bey Reading, hatte ein Geſchwuͤr am Bein. 
Er litt ſehr große Schmerzen daran. Ich bediente 
ihm, und in kurzer Zeit war ſein Bein geheilet; 


Es war im Jahr 1818. 


Landlin Gottwalt, jetzt in Reading wohnhaft. 
hatte heftige Schmerzen an einem Arm. In ungefähr 
24 Stunden war ſchier gar der Arm geheilet. 


Catharina Meck, damals in Elſaß Taunſchip, 
litt große Schmerzen am Auge, wegen einer 
Schußblatter; in ein wenig mehr, als 24 Stunden, 
war das Auge geheilet. 
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Herr Silvis, von Reading, war bey mir, als 
er bey meinem Nachbar in der Brennerey ſchaffte. 
Er litt große Schmerzen am Auge, wegen einer 
Schußblatter. Ich heilte das Auge in ein wenig 
mehr, als 24 Stunden. a 


Anna Schneider, in Elſaß Taunſchip, hatte große 
Schmerzen an einem Finger; in ein wenig mehr als 
24 Stunden, habe ich ihr geholfen 


Michael Hartman, jun. wohnt in Elſaß Taun⸗ 
ſchip, hat ein Kind, das hatte ein ſehr wehen 


Mund. Ich bediente ihm. In ein wenig mehr als 
24 Stunden, habe ich ihm geholfen 


—— 


Johann Bingeman, in Ruscombmaner, hat 
einen Buben, welcher ſich ſehr verbrannt hatte. 
Meine Frau kam ungefaͤhr, im Spaͤtjahr, dort hin. 
Es war im Jahr 1812. Der kalte Brand war 
ſchon daran. Meine Frau brauchte dafuͤr, und der 
kalte Brand wurde in kurzer Zeit vertrieben. Der 
Bube wurde bald darauf wieder geſund herge⸗ 
ſtellt, und war geheilet. x 


Um die nämliche Zeit ſtillte meine Frau feiner Frau 
einen ſtarken Rothlauf an einem wehen Bein, 


m 


Sufanna Gomber hatte auch Schmerzen, die groß 
waren, am Haupt. In kurzer Zeit habe ich ihr ge⸗ 
holfen. 


. 


David Brecht feine Frau hatte auch große Schmerz 
zen am Haupte. In kurzer Zeit habe ich ihr geholfen. 


. 


Dem Jahann Juncken ſeine Tochter und Soh⸗ 
nesfrau hatten beyde auch heftige Schmerzen am 
Haupte, und die Frau hatte noch beyſeits einen 
wehen Backen, wo erſtaunlich der Rothlauf an 
war. Das Kopfweh war bey der Tochter und 
Frau, durch mich weg, und der Rothlauf in et⸗ 
lichen 7 oder 9 Tem. vergangen, Ihr Backen 
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brach auf, und heilte ſehr ſtark. Die Frau 
hatte deswegen ſchon etliche Tage im Bett gelegen. 
Junkens Familie wohnt in Nackenmixen; Brecht 
und Gomber aber wohnen in und ohnweit Reading. 
Nackenmixen liegt bey dem Heckack, Bucks Caunty. 
Die vier Letztgemeldeten erhielten Hülfe 
im Jahr 1819. 


. 


Dem Arnold feine Tochter brannte ſich mit 
heißem Kaffee. der Haͤnkel brach von der Kanne 
waͤhrend dem Ausſchenken, und der Kaffee fuhr 
an den Arm, und verbrannte ihn ziemlich hart. — 
Ich war gegenwaͤrtig, und ſah es. Ich nahm den 
Brand heraus; der Arm wurde nicht wehe und 
heilte in ganz kurzer Zeit. Meiſter Arnold wohnt 
ohnweit Libanon, Libanon Caunty. Sein Bor: 
name heißt Johannes 


I 


Sollte einer von obigen gemeldeten Zeugen, 
melche durch mich oder durch meine Frau, und durch 
Gott, Huͤlfe bekomen haben, mich ein Luͤgner 
nennen, daß wir ihnen nicht geholfen hätten, da 
ſie es uns ja ſelber bekannten, daß wir ihnen 
geholfen hätten; fo werde ich fie noͤthigen, es vor 
einem Friedensrichter noch einmal zu bekennen, 
wenn es moͤglich iſt; welches wir groͤßtens theils 
glauben daß wir es thun koͤnnen. Dem obengemel- 
deten Arnold ſeine Tochter hatte den Arm verbrannt 
ungefaͤhr im Jahr 1815. 
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Buchſtaben. Sogleich wurde das Kind von den 
Gichtern befteyet, und ward gefund. Obengemel⸗ 
dete Buchſtaben ſind auch in dieſem Buch. f 


e. 


Ein Brief von dem Rheumatismus wurde fuͤr 1 bis 
2 Thaler verkauft, und war nicht einmal in demſel⸗ 
ben gemeldet, wie man es brauchen ſollte, und 
mußte ſich deßwegen aufs Sagen verlaſſen. Der 
John Algaier in Reading hatte auch ein ſehr 
wehen Finger. Ich brauchte ihm fuͤr den Roth⸗ 
lauf, und Für den Finger zu heilen. Den andern 
Morgen war der Rothlauf weg, der Finger that ihm 
gar nicht viel mehr weh, und fing ſtark an zu 
heilen. Es war im Jahr 1819. | 


1 
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Dices Buch iſt Theils aus einem Buch gezo⸗ 
gen, welches von einem Zigeuner herausgege⸗ 
ben worden, theils aus heimlichen Schriften muͤh⸗ 
ſam in der Welt zuſammen getragen, durch mich, 
den Autor Johann Georg Ho h man 
in verſchiedenen Jahren. Ich hatte es uicht ab⸗ 
drucken laſſen; meine Frau wehrte auch dagegen: 
aber mein Mitleiden mit meinem Nächften war zu 
groß, weil ſchon Mancher durch Schußblattern fein 
ganzes Geſicht, und durch kalten Brand ſein Le⸗ 
ben oder Bein verloren hat. Wie hart hat manche 
Frau an der Mutterkrankheit zu leiden! Ich frage 
dich nochmals, Freund oder Freundin, iſt es nun 
nicht ein ewiges Loh für mich, daß ich ſolche Buͤch⸗ 
er babe drucken laſſen? Verdiene ich des wegen bey 
Gott keinen Lohn? Wo iſt denn ſonſt ein Doctor, 
der obengemeldete Krankheit heilen kann? Ich bin 
ſonſt auch noch ein ziemlich armer Mann, und kann 
es ja auch noch noͤthig brauchen, wenn ich ein we⸗ 
nig mit ſolchen Büchern verdiene. 2 


Der Herr ſegne unſer Anfang und Ende in 
dieſem Büchlein, und ſtehe uns bey, daß wir es 
nicht mißbrauchen, und deswegen nicht eine ſchwe⸗ 
re Suͤnde begehen! — Das Wort mißbrauchen 
heißt fo viel, als für eine Sache zu brauchen, die 
nicht noͤthig if. GOtt ſegne es! Amen. — Das 
Wort Amen heiß ſo viel, als daß es der Herr 
geſchehen laſſen foll, darum man bittet. 


Hohmann. 
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Mittel 1 Künste. | 


u | 


Ein gutes Mittel für die Mutterkrankheit, 
welches dier Mal gebraucht werden muß. 


L dos obere Glied am Daumen, das bey 
der hand iſt, auf die bloße Haut über der 
rzgrübe, 3 das Kudchlein, das heraus ſteht, 
und prich dieſes dabıy: 
Saͤrmutter, Schermuter, leg dich nieder in der 
rechten Statt, 
Sonſt wird man mich oder dich am dritten Tag 
tragen in das Grab. 
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—— 


ie, eln Mittel ſür die Mutterkrankheit ihn 
für den Schnupfen. 


Du mußt m für gewiß alle Abende thun: wann 
du deine Schube oder Strümpfe ausziehſt. fo 
fahre mit dem Finger durch alle Zaͤhen, und riech 
daran. Es wird gewiß helfen, f 
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Ein gewiſſes Mittel um das Blut zu ſtillen; 
es hilft, der Menſch mag ſo weit ſeyn, 
als er will, wenn man ſeinen Vornam⸗ 
en recht dabey ſpricht, wenn man 
für ihn braucht. 


Jeſus Chriſtus, theures But? 

Das ſtillet die Schmerzen und ſtillet das Blut. 
Das helfe dir (N.) Gott der Vater, GOtt 

der Sohn, Gott der Heilige Geiſt. Amen. 


Ein Mittel, wenn jemand abdorret, ſo kann 
man es erſt brauchen; den dieſes hat ſchon 
Vielen, ja den Meiſten geholfen. 

Laß den Menſchen nüchtern unbeſchrauen vor 
Sonnenaufgang in ein Geſchirr Brunzen, koch ein 
Ey in dieſer Brunze, mach drey kleine Loͤchlein 
mit der Nadel in das Ey, und trag daſſelbe in 
einen Ameiſenhaufen, den die großen Ameiſen 
machen; jo wird es beffer, wie daß Ey verzehret 
wird menge 1 er 


Wieder ein Mittel, wenn jemand krank iſt, 
ſo kann man es thun; denn es hat ſchon 
Vielen geholfen, wo kein Doctor helfen 

konnte. 

Laß den Kranken unbeſchrauen vor Sonnen⸗ 
Aufgang nuͤchtern in eine Bottel brunzen, ſtopfe fie 
gut zu, und mach, daß du dieſelbe gleich in eine Kiſte 
ehun kannſt; ſtopfe auch daß Schlüffel Loch zu. Wen 
es helfen ſoll, ſo muſt du den Schluͤſſel drey 
Tage in einer deiner Taſchen bewahren; denn es 
darf ihn niemand haben, als derjenige, der die 
Bottel mit der Brunze in die Kiſte t hut. at 


F 


Ein gutes Mittel gegen die Würmer, ſowohl 
fuͤr Menſchen als Vieh zu brauchen. 


Maria, die Mutter GOttes, gieng über Land. 

Sie hatte drey Würmer in ihrer Hand; 

Der ein war weiß, der andere ſchwrarz, der 

i dritte war roth. 

Streich den Menſchen, (oder das Vieh) den 
du bedienſt Bey jedem Brauchen ſchlag ihm auf 
den Ruͤcken; nämlich beym erſten Brauchen einmal, 
beym zweyten Brauchen zweymal, beym dritten 
Brauchen dreymal; und ſetze den Wuͤrmern ihre 
Zeit, aber nicht weniger, als drey Minuten, 


Ein gutes Mittel fuͤr das Beſchrauen. 


Biſt du beſchrauen bis auf deine Haut. bis auf 
dein Fleiſch, bis auf dein Bein: ſo ſchicke es den 
falſchen Zungen wieder MN: 


T 

Das Hemd ausgezogen, u. letz angethan mit den 
zwey Daumen dreymal auf der Herzarube angefan⸗ 
gen, und unter den Rippen durchgefahren, bis an 
die Hüfte, 


Ein gutes Mittel fuͤr das Fieber. 


Guten Morgen, du Lieber Donnerſtag, nimm dem 
N. die 77 Lei⸗Fieber ab! Ach, du lieber HErr JEſu 
Chriſt, ſo nimm du bm 7 


Das brauche man am Donnerſtage zum erſten 
Mal, am Freytag zum zweyten Mal, und am 


»Samſtage zum dritten Mal, und jeden Morgen 
dreymal. Man muß alle Mal den Glauben ds zu 
beten, und darf auch mit niemand reden, bis die 
Sonne aufgegangen iſt. Der kranke darf uch 
mit keinem ſprechen, und kein Sch weineflaiſch 
eſſen und keine Milch trinken in neun Tagen und 
auch waͤhrend den neun Tagen uͤber kein fließend 
Waſſer gehen. 


Ein Mittel für die Darmgichter 


Ich warne euch, ihr Darmgüuͤchter! Es iſt Eis 
net im Gericht; er ſpricht: Gerecht oder unge⸗ 
recht. Drum huͤtet euch ihr Darmgichter. 

ei: 


Ein Mittel, um zu machen, das ein Hund 
bleibt, wenn jemand noch nichts gebraucht 
hat, daß er bleiben ſoll. 


Mach, daß du Blut von dir bekommſt; gieb es 
dem Hunde in etwas zu freſſen; fo bleibt er. Oder 
ſchabe von den vier Tiſchecken oben am Tiſch. 
Iß aber immer mit dem Meſſer, mit dem du die 
Tiſchecken abgeſchabt haſt. Gieb das Abgeſchab⸗ 
te dem Hunde zu freſſen; ſo bleibt er auch. 


Eine Winkelruhte zu machen, um Eiſen, Erz 
oder Waſſer und dergleichen zu ſuchen 


Die erſte Chriſtnacht, zwiſchen 11 und 12 Uhr, 
brich einen jungen Schoß, welcher in einem Jahr 
gewachſen iſt, in den drey hoͤchſten Namen, ge: 
gen Sonnenaufgang. Wenn dur die Ruthe brau⸗ 
cheſt, daß du etwas ſucheſt, ſo brauche ſie drey 
Mal: naͤmlich nimm die Ruthe, es muß aber eine 
Gabel ſeyn und nimm in jede Hand ein Theil. 
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davon, fo daß das eine dicke Theil in die Höhe 
ſteht; halt die Ruhe aber nicht ganz feſt, ſchlagt das 
dritte Theil gegen den Grund: fo ft das, was du 
verlagaſt, auf der Stelle da. Die Worte, die du ſa— 
gen mußt, mann du die Kuthe braucheft, find dieſe: 

Du Erzengel Gabriel ich beſchwoͤre dich bey 
Gott, dem Allmaͤchtigen, iſt hier Waſſer oder 
nicht, ſo ſag es. 
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Sucheſt du Eiſen, dann mußt du auch ſo ſagen; 
nur mußt du es mit Namen nennen, was du ſucheſt. 


Ein ſehr gutes Mittel fuͤr das Hertzgeſperr' 
und Anwachſen. a 


Herzgeſperr' und Angewaͤchs, weiche von N. 
Rippen, wie Chriſtus, der Herr, gewichen iſt von 
ſeiner Krippen. 


Mittel, um ſich gegen Schaden zu ſichern. 
So man von einem Wolf das rechte Auge in 
dem rechte Ermel angebunden bey ſich traͤgt, dann 
geſchieht einem kein Schaden. 5 


Mitel um etwas zu erhalten, darum man anhaͤlt 
Fuͤnf⸗Finger⸗Kraut, davon ein wenig bey ſich 
getragen, wenn jemand von einem Herrn oder Bes 
amten etwas zu erhalten wuͤnſcht; dann wird er es 
gewiß bekommen. Der Saft dieſes Krauts iſt 
ſehr gut für die rothe Ruhr. 


Mittel um Fiſche zu fangen. 
Nimm Roſenkoͤrner und Senfkoͤrner, und den 
Fuß eines Wiesleind und haͤng es in das Netz; fa 
werden ſich gewiß die dische verſammehn, 
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Eiſenkraut Veneris. 


Ein gutes Mittel für macherley Geſchwuͤre 
und Auswuͤchſe, und ſonſtige Leiden. 


Die Wurzel von dieſem Kraut an den Hals ger 
legt, heilet die Schlieren oder Geſwuͤre an dem⸗ 
felben, dient auch für die Harnwinde, und heilet 
die Feigwarzen, wenn ſein Saft mit Honig in 
Waſſer gekocht, getrunken wird; macht ſubtil und 
rein die Dinge, die in der Lunge find, und macht ei⸗ 
nen guten Athem; denn es heilet die Lunge. Wenn 
es gelegt wird in ein Haus, oder in Weinreben, 
oder in einen Feldgarten, ſo waͤchſt es in Menge: 
Seine Wurzel iſt allen denen gut, die Reben pflanzen 
oder bauen und Bäume ziehen wollen, Junge Kinder, 
die ſolches bey ſich tragen, laſſen ſich gut ziehen, 
lieben alle gute Künfte, u. werden luſtig u. fröhlich. 


Ein ſehr gutes Mittel fuͤr den kalten und 
heißen Brand. 


Sanct Itorius res, ruf den Reſt.. Da kam die 
Mutter GOttes ihm zum Troſt; ſie reichte ihm ihre 
ſchneeweiſe Hand, für den heißen und kalten Brand. 


Mach drey Kreuze druͤber mit dem Daumen 
Alles muß drey mal gebraucht werden, was mit 
Worten gebraucht wird, und allezeit ein pa ar 
Stunden gewartet werden, wenn man eines ge⸗ 
braucht hat, und zum dritten Mal braucht man am 
andern Tage. Das einzelne N. bedeutet den Vor— 
namen, zwey N. N. aber bedeuten den Vor-und 
Zungmen desjenigen, für den man braucht. Das 
iſt die Bedeutung der einzelnen N. N. durch das 
ganze Buch. Ein jeder nehme es wohl in Acht. 
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Ein gutes Mittel für boͤſe Leute; denn für 
dieſe iſt es kraͤftig gut. 


Dullir, ir, ur. Ja, du kannſt nicht uͤber-Ponzio; 
Ponzio iſt über Pilato: ; 
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Ein ſehr gutes Mittel, um die Wuͤrmer zu 
toͤdten bey den Pferden 


Du mußt dem Pferde ſeinen Namen nenen, und 
ſagen: Haſt du die Wuͤrmer ſo krig ich dich bey der 
Stira. Sie mögen ſeyn weiß, braun oder roth, 
ſo ſollen ſie alle ſeyn des Tods. 

Du mußt den Gaul beym Kopfe drey Mal ſchuͤt⸗ 
teln, und am Ruͤcken drey Mal hin und her fahren. 
TERM 


Ein gutes Wittel, den Bolibel in zwey oder 
drey Malen zu heilen. 

Drehe drey Aeſtchen von einem Kirſchbaum, das 
erſte gegen Morgen, das andere gegen Abend, und 
das dritte gegen Mitternacht. Schneide drey Stuͤck⸗ 
chen hinten von deinem Hemd, und wickele in ein 
jedes dieſer Stuͤcken ein Aeſtchen; als dann den 
Bolibel damit ausgekehrt, und hernach unter die 
Dachtraufe gelegt. Die Enden von dem Aeſtchen, 
die in der Wunde herum gerührt waren, werden 
gegen Mitternacht gelegt, und alsdann auf die Aeſt— 
chen gehofirt, das heißt, du mußt darauf deine 
Nothdurft verrichten; alsdann decke es zu, und 
merke es mit dem Laͤpchen an dem Aeſtchen. Her— 
nach muß damit im Bolibel herumgefahren werden, 
namlich mit den drey Aeſtchen. i 
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Ein herliches Mittel für böfe Wunden und 
Brandſchaͤden. 


Gottes Wort und Jeſu Muttermilch und Chri⸗ 
ſti Blut, iſt fuͤr alle Wunden und Brandſchaͤden 
gut. 


Es ift das Sicherſte, wenn man bey allen Stuͤkken 
die drey Kreuze mit der Hand oder mit dem 
Daumen darüber macht. Es find damit alle Stuͤk⸗ 
ke gemeint, wobey die drey Kreuze ſtehen. 


Eis ſehr gutes Mittel fuͤr den Rothlauf. fo: 
wohl bey Wunden, als auc ſonſt bey 
einem wehen Gliede, woran der Roth; 

lauf iſt zu brauchen. 
Rothlaufen und der Drach' flogen mit einander 


über den Bach. Das Rothlaufen vergant; der 
Drach' verſchwand. _ 
4 
Ein Mittel, um Schmerzen zu ſtillen. 
Schneide drey Stoͤcklein — du mußt aber iedes 
in einem Schnitt abſchneiden — ruͤhre ſie in der 
Wunde herum, wickele ſie in ein wenig weiß Papier, 
und ſteck ſie an einen warmen Ort. . 
— 


Ein Mittel um die Warzen zu vertreiben. 
Brate Hinkelfuͤße und reibe die Warzen das 
mit; hernach grabe ſie unter die Dachtraufe. 


— — 


Ein Mittel, um den blauen Huſten 
zu vertreiben, 


n 
(2) 

Schneide drey Buͤſchlein Haare oben vom 
Wirbel eines Kindes, das feinen Vater fein Lebtage 
nicht geſehen hat: haͤng es dem Kinde an, 
das den blauen Huſten hat, in einem ungebleichten 


Lappen. Der Faden darf auch nicht gebleicht 
ſeyn, mit dem es genaͤhet und angehaͤngt wird. 


Ein Mitel das Kaͤmpf⸗Fieber zu vertreiben. 


Hänge die folgenden Buchftaben gefchrieben, 
in einem Lappen genehet, an den Hals, bis daß 
das Fieber ſich von ſelbſt verliert: | 


>> 
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Ein anders Mittel, um den blauen Huſten 
zu vertreiben; welches den mehrſten ge⸗ 
holfen hat die mit demſelben 

befallen waren. 
Stecke dasjenige Kind, das den blauen Huſten 
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hat, drey Mal durch einen Blaͤckbeerſtock, ohne 
beſchrauen; der Stock muß aber auf zwey Sei⸗ 
ten angewachſen ſeyn, und du mußt es den näm⸗ 
lichen Weg durch den Stock drey Mal ſtecken, 
naͤmlich auf derſelben Seite durchſtecken, wo du 
es zum erſten Mal durchgeſteckt haft. 


Ein recht gutes Mittel fuͤr die Colik. 


Nimm ein halbes Tſchill guten Kornbrantewein, 
ſtopfe eine Pfeife voll Tobak, rauche die ganze 
Pfeife voll Rauch all' in den Brantewein, und 
nimm denſelben ein. Dies Mittel hat dem Verfaſſer 
von dieſem Buch und vielen Andern ſchon geholfen. 
Oder zerklopfe eine weiße irdene Pfeife, die fchwarz 
geraucht iſt. Dies thut die naͤmliche Wirkung, 
wenn man das Geklopfte einnimmt. 


Ein gutes Mittel für Zahnſchmerzen. 


Fuͤr das Zahnweh nimm eine Nadel, und ſtorre 
den wehen Zahn damit, daß du Blut bekommſt; 
nimm einen Faden, mach ihn voll Blut von dem 
wehen Zahn, nimm Eßig und Mehl, und mach es 
durch einander, und thue es auf einen Lappen; 
dann wickele den Lappen um eine Apfelbaumwurzel, 
winde ihn mit einem Faden ſehr feſt, und wirf die 
Wurzel wohl mit Erde zu. 


Ein gutes Mittel, das Fieber zu vertreiben. 


Schreib folgende Worte auf einen Zettel, und 
wickele den Zettel in breiten Wegrich, und binde 
es demjenige auf den Nabel, der das Fieber hat. 

Potmat sineat, 
Potmat sineat, 
Potmat sineat. 
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Ein gutes Mittel, das Blut zu ſtillen. 
Heut' iſt der Tag, daß der Schaden geſchah. 


Blut, du ſollſt ſtille ſtehen bis die Jungfrau Maria 
einen andern Sohn thut gebaͤren. 


Ein gutes Mittel alle Tritte und Schritte 
feſt zu machen. 


Geht Jeſus mit N. N. Er iſt mein Haupt; 
ich bin ſein Glied. = geht Jeſus mit N. N. 
ur 


Ein ſehr gutes Pflaſter. 


Ich zweifle fehr, daß ſolches ein Doctor in Amer 

tica machen kann. Es heilet die Weit-Schwellen, 
uud hat einer Frau ihr wehes Bein geheilet, welche 
5 Jahre vergebens bey den Doctoren Hülfe 
uchte. 

Nimm zwey Quart Seider 

— ein Pfund Immenwachs, 

— ein Pfund Schaaf,-Unſchlitt und 

— ein Pfund Rauchtobak. 
0 Alles dieſes durch einander gekocht und durchge⸗ 
eihet. 


Ein Mittel, gutes Augenwaſſer zu machen: 


Nimm fuͤr vier Cents Callinenſtein, 
— — vier Cents praͤparirten Kalmey, 
— — vier Cents Gewuͤrznaͤgellein, 
— ein Tſchill Kornbrantewein und 
— ein Tſchill Waſſer. 
Dieſes alles fein zerſtoßen, und dan gebraucht, 
Man muß es aber vorher ins Waſſer thun, ehe man 
es braucht. 


— 


Kein friſches auf. 
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Ein gutes Mittel, das Blut zu ſtillen. 


Fange an von so bis auf 3 zuruͤck zu zählen. 
Wann du bis an 3 kommſt, dann biſt du fertig» 


Ein anders ſehr gutes Mittel fuͤr die 
Weit⸗Schwellen. 


Nimm ein Quart ungeloſchten Kalk und zwey 
Quart Waſſer, und gieße es auf den Kalk; dann 
ruͤhre es um, und laß es uͤber Nacht ſtehen. Das 
Haͤutchen muß von dem Kalk abgenommen, und 
ein Peint Oel ins Kalkwaſſer gegoſſen werden; 
hernach wird es umgeruͤhrt, bis es ein wenig dick 
wird; alsdann nimm Schweinefett und Wachs, thue 
alles in eine Pfanne, ſchmelze es gut, mach Pflafter 
davon, und leg taͤglich, oder nur alle zwey Tage, 


Ein Mittel fuͤr die fallende Krankheit, wenn 
man noch nicht ins feuer oder Waſſer 
gefallen iſt. 

Man ſchreibt auf einen Zettel ruͤckwaͤrts: Es iſt alles 
vollbracht! Es wird unbeſchrauen angehaͤngt am 
erſten Freytage im neuen Licht. Das Geſchriebene 
wird in ein rothes Scharlachtuͤchlein gethan und 
als dann ein leinenes Tuͤchlein daruͤber. Das leinene 
Tuͤchlein und der Faden muͤßen aber ungebleicht ſeyn, 

und der Faden darf keinen Knoten bekommen. 


b + 
Dies wird uur einmal auf den Zettel geſchrieben. 
Ein Mittel Schmerzen zu nehmen. 


Nimm den erſten Lumpen, den du das erſte Mal 
um eine Wunde gebunden haſt, und leg ihn in 
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Waſſer, wo ziemlich Kupferroſt hinein gethan iſt; 
ruͤhre ober den Kupferroſt nicht eher an, bis du 
keine Schmerzen mehr zu befuͤrchten haſt. 


Ein Mittel fuͤr den Brand. 


Brand, ich blaſe dich. Er wird, wie das Feuer 
von der Sonne, drey Mal in eine Athem ge⸗ 


blaſen. 
RR TR 


Eine a Fur für Zahnweh. 


Stich einen Waſen des Morgens vor Son— 
nenaufgang ganz unbeſchrauen auf einigem Platze 
aus, hauche dery mal darauf, und ſetze ihn ge⸗ 
ſchwind wieder an feinen Matz, aber gerade wie 
er 3 


Ein wunderbarliches Stück aus dem Buch 
Alberti Magni 


Es heißt darin, wenn man einen großen Froſch 
zu Aſche brennt, und dieſelbe unter Waſſer thut, 
dann ſollen auf einem Platze, wo Haare waren, 
keine mehr wachſen, wenn derſelbe damit beftris 
chen wird. 


Noch ein anders Stuͤck aus dem Buch 
Alberti Magni. , 


Wenn man den Stein, den ein Geyer in ſei⸗ 
nen Knieen hat, findet, und den man findet, 
wenn man recht darauf ſieht, und thut denſelben 
in die Speiſe zweyer Feinde, ſo BERN. er den Frie⸗ 
den unter ihnen wieder Er 
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Ein Mittel ſuͤr die Gichter. 


Ich gehe auf ein anderes Gericht, das heißt; 
du geheſt auf eines andern Mannes fein Land. 
Ich knoͤpfe meine 77ſterley Gichter. Du nimmſt 
drey Schuͤße; in jedem Schuß koͤnpfſt du einen 
Knopf Freitags vor Sonnenaufgang, im Ab⸗ 
nehmen unbeſchrauen. 
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Ueber deinen Koͤrber 85 die Gichter find, 
machſt du die Kreuze. So macht man es bey als 
len Stuͤcken, die man braucht. 


Ein Mittel für Kopfweh 


Zahmen Bein und Fleiſch, wie Chriſtus, im 
Partadeis; der dazu hillft, das ſage ich dir N. 
zur Buße. ? 

BB: 

Das ſagſt du dreymal, jedes mal drey Minuten 
ungeſaͤhr von einander; dann wird ſich dein Kopf⸗ 
weh bald legen. 


Sollte es aber ſeyn, daß das Kopfweh durch 
ſtarkes Getraͤnk entſtanden wäre, oder ſonſt nicht 
gleich vergehen wollte: ſo mußt du alle Minuten 
den Spruch ſagen; welches letztere mit Kopfweh 
nicht oft der Fall iſt. 


Ein Mittel, Wunden und Schmerzen zu 
vertreiben. 
Wund', du ſollſt nicht hitzen: 
Wund', du ſollſt nicht ſchwitzen; 
Wund', du ſollſt nicht waͤſſern, 
So wenig, als die Jungfrau Maria einen 
u. > gebähren, 


| (27) 
Ein Stuck, das das Vieh gern wieder nach 
Haus kommt. 


Rupfe vorn zwiſchen den Hoͤrnern ein kleines 
Zoͤpfchen Haare aus mitten von Ruͤcken eins, 
und hinten beym Schwanz in der Kutt' eins, und 
gieb es dem Vieh in Brod zu freſſen. 


Noch ein anders Stuͤck daß das Vieh gern 
wieder nach Haus kommt. 


Nimm eine Hand voll Salz, gehe auf dein Land, 
laß das Vieh um einen Stein oder Stumpfen 
drey Mal herum gehen , aber allezeit den nehmlis 
chen Weg, daß heißt daß du alle drey Mal an 
das naͤmliche Ende des Steins oder Stumpfens 
kommſt, an dem du das erſte Mal angefangen 
haſt, hernach gieb dem Vieh das Salz auf dem 

Stein oder Stumpfen zu lecken. 


Ein Mittel Glas gut zu leimen. 


Nimm gemeinen Kaͤſe, waſche ihn wohl aus, 
und ungeloͤſchten Kalk und Eyerklar, rühre es 
recht ſchaff en durch einander, u. gebrauche es. Weit 
es recht gemacht wird, ſo haͤlt es gewiß. 

Ein gutes Mittel, die Heſſenlaͤuſe aus dem 
Waizen zu halten. 


Mach Kohlen fein, und aus den fein gemachten 
Kohlen eine Lauge, waͤlze den Sammenwaizen 
darin herum, dann nimm ein Quart Brunze, thue 
ſie auf ein Buſchel Waizen und laß ihn ein we⸗ 
nig abdrocknen. Wann du die Brunze auf den 
Waizen gießt, ſo ruͤhre ihn ſchoͤn darein herum. 
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Ein Mittel um zu machen daß die Kirſchen erſt 
um Martini zeitig werden. 


Zweige die Reiſer auf den Stock eines Maulbeer⸗ 
baums, fo iſt dein Verlangen erfüllt. 


Bren neß el. 


Ein Mittel, Furcht und Phantaſie zu vertrei⸗ 
ben, und zu machen daß ſich die Fiſche 
verſam̃len. 

So du dieſes Kraut in deiner Hand haͤllſt, mit dem 
Kraut Millifollia, das iſt, Garbe: ſo biſt du ſicher 
vor aller Furcht und Phantaſie, wodurch ſonſt ein 
Menſch oftmals bethoͤret wird. Weñ es gemiſcht wird 
mit dem Saft der Hauswurzel, und die Haͤnde da⸗ 
mit geſalbt werden, und das übrige in Waſſer gelegt 
wird darin Fiſche ſind, ſo verſameln ſich die Fiſche 
bey den Haͤnden und auch in den Riſſen. Wann du 
die Hand wieder aus dem Waſſer heraus ziehſt, ſo 
verlieren ſich die Fiſche, und kommen wieder an 
ihren vorigen Ort zurück. 


Sonnenwirbel. 
Ein Mittel, um boͤſe Nachreden zu verhindern. 


Die Tugend dieſes Krautes iſt wunderbarlich, 
ſo es geſammelt wird im Zeichen des Loͤwen, im 
Monat Auguſt, und gewickelt wird in ein Lorbeer⸗ 
blatt, mit einem Wolfszahn. Traͤgt es jemand 
bey ſich, zu dem mag niemand etwas Wideriges 


teden, als nur allein friedſame Worte; und ſo einem 


iſt etwas genommen worden, und man legt ſolches 
in der Nacht ihm unter das Haupt, ſo wird er deſſen 
Geſtalt und alle feine Eigenſchaften ſehen, der es 
gethan hat. Das iſt bewaͤhrt. 
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Ein Mittel fuͤr einen wehen Mund. 


Haſt du die Mundfaͤul' oder Braͤun', 
So blaj’ ich dir nA 12 meinen Athem ein. 


Die Schelwurzel. 


Ein Mittel, allen Krieg und Hader zu überwinden 
u. zu enden, und zu machen, daß ein Kranker, wei 
er geneſet, weint, und wenn er ſtirbt, mit froͤh⸗ 
licher Stimme ſingt; wie auch fuͤr dunkele 
Augen oder Scheinen der Augen ein 
ſehr gutes Mittel. 


Zu der Zeit, wann die Schwalben Neſter machen, 
oder die Adler niſten, waͤchſet dieſes Kraut. So 
es jemand bey ſich trägt, mit einem Maulwurfs⸗ 
herz, der uͤberwindet und endet allen Krieg und 
Heder. Wenn dieſe Dinge auf das Haupt eines 
Kranken gelegt werden, und toll er wieder genefen, 
fo weint er; ſoll er aber ſterben, fo ſingt er mit ſroͤh⸗ 
licher Stimme. Wann die Schelwurzeln bluͤhen, 
ſoll man ſie ſtoßen und ſieden; darnach das Waſſer 
in ein Geſchirr thun, und es wieder ans Feuer ſetzen 
und wohl ſchaͤumen. So es denn einen Sud gethan 
hat, ſo ſeihe es durch ein Tuch, und behalte es. 
Wer nun dunkele Augen oder Scheinen der Augen 
hat, der ſtreiche es darin, und ſeine Augen werden 
ihm klar und gut werden. 


Ein ſehr gutes und gewiſſes Stuͤck einige 
Schußplatter am Auge zu heilen. 

Nimm einen ſchmutzigen Teller —haſt du keinen, 

fo mach einen: denn der, wo du für brauchſt, hat 

in einer Minute ſchon nicht mehr fo große Schmer— 

zen. Du mußt die Seite des Tellers gegen das 
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Auge halten, davon man ißt. Während der Zeit, daß 
du den Teller vor das Auge haͤlſt, mußt du ſagen; 


Schmutziger Teller, ich druck' dich; 
Schußblatter, duck dich. 
r 


Ein Mittel, um zu bewirken, daß die Hinkel 
viel Eyer legen. 

Nim̃ Haſendreck, ſtoß ihn fein, menge ihn unter Kleye, 

mach die Kleye naß, daß ſie klumpig wird, und gieb 

es den Huͤhnern allzeit zu freſſen ; ſo legen fie viel Eyer. 


Was man ſprechen muß, men man Winkel⸗ 
oder Gluͤcksruthen macht. 


Wenn man Winkel: oder Gluͤcksruthen macht, 
fo bricht man fie, wie vorn gemeldet, und fagt, 
waͤhrend man ſie macht, und ehe man ſie braucht: 
Glüͤcksruthe, behalt deine Macht, behalt deine Kraft, 
wozu dich GOtt verordnet hat. 

„ 


Ein Mittel, den Wurm zu vertreiben. 

Wurm, ich beſchwoͤre dich bey dem lebendigen 
Gott, daß du ſollſt meiden dieſes Blut und die⸗ 
ſes Fleiſch, gleichwie Gott, der HEer, den Rich⸗ 
ter wird meiden, der das Urtheil unrecht fpricht, 
und es doch haͤtte 5 . koͤnnen. 


Ein gutes Mittel für die Schwindſucht. 


Schwindſucht, ich gebiete dir aus dem Bein ins 
Fleiſch, aus dem Fleiſch in die Haut, aus der Hant 
in den weiten Wald. ; | 
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Ein Mittel, den Brand zu ſtillen. 


Es giengen drey heilige Männer über Land; 
Sie ſegneten die Hitze und den Brand; 

Sie ſegneten ihn, daß er nicht einfrißt; 

Sie ſegneten ihn, 1 5 5 ausfrißt. 
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Ein Mittel, fuͤr den Schlangenbiß. 


Gott hart? Alles erſchaffen, und alles war gut; 
Als du allein, Schlange, ſeyeſt verflucht ‘ 
Verflucht ſollſt du ſeyn und dein Gift. 


Zing, zing, zing! 


Ein Mittel fuͤr boͤſe Hunde. 
Hund, halt deinen Mund auf die Erden, 
Mich hat Gott erſchaffen; dich hat er laſſen werden. 


+ 

Dies machſt du nach der Gegend, wo ungefähr 
der Hund iſt; den du mußt die drey Kreuze machen 
nach dem Hunde zu, und er darf dich nicht erſt ſehen, 
und du muſt auch erſt den Spruch ſagen. 


Ein Mittel fuͤr hohle Kuͤh⸗Hoͤrner. 
Bohre ein Loch in das Horn, das hohl iſt, und 
melke von der naͤmlichen Kuh Milch, und ſpritze fe 
in das Horn. Dies iſt die allerbeſte Kur. 


Ein ſehr gutes Mittel fuͤr die Batz. 

Bey jedem Brauchen ſtriechſt du das Pferd drey 
Mal, und fuͤhreſt es auch drey mal herum gegen der 
Sonne mit dem Kopf, und ſagſt: Der Heilige ſagt: 
Joſeph gieng über einen Acker; da fand er drey 
Wuͤrmlein; das eine war ſchwarz, das andere war 
braun, das dritte war roth: ſolſt ſterben, gehen todt, 
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Ein Mittel Schmerzen zu nehmen und Wun⸗ 
den zu heilen mit drey Ruthen. 


Mit dieſer Ruth’ und Chriſti Blut; 
Nehm' ich den Schmerz und Eiterwuth. 


Merke es wohl: du mußt einen jungen Schuß 
(ein Hoͤlzchen) nach Sonnenaufgang in einem 
Schnitt abſchneiden, und aus dieſem jungen Schuß 
drey Hoͤlzerchen machen! dann mußt du ſie in der 
Wunden herum ruͤhren, eins nach dem andern. 
Wann du ſie in der Hand haſt, ſo nimm das auf 
der rechten Seite zuerſt. Bey allen ſtuͤcken in dieſem 
Buch, muß jedes drey mal gebraucht werden wenn 
auch die drey Kreuze nicht dabey ſtehen. Was mit 
Worten gebraucht wird jedes eine halbe Stunde 
von einander; das letzte Mal uͤbernacht. Dbeuges 
meldete Hoͤlzer wickele in weis Papier, und ſtecke ſie 
an einem warmen Ort. 


Ein herrliches Mittel für Feibel 
und Darmaichter, 


Jeruſalem, du Juͤdiſche Stadt, 
Die Chriſtus, der Herrn, geboren hat, 
Du ſollſt werden zu Waſſer und zu Blut; 
Das iſt dem N. für Feibel, Würmer und 
Darmgichter gut. 
Fin g K 


Ein Mittel fuͤr Schwachheit der Glieder. 


Von Birken die Knoſpen, oder die mittelſte Rinde 
von den Wurzeln genommen, das heißt, wann die 
Birken Knoſpen haben, das giebt auch einen fehr - 
guten Thee fuͤr Schwachheit der Glieder; nur iſt zu 
merken, daß wenn man vierzehn Tage vom Birken⸗ 
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Thee getrunken hat, man als dann wieder eine Weile 
warten muß, ehe man wieder davon trinkt; und 
während den vierzehn Tagen, daß man von dem Thee 
trinkt, muß man ein paar Tage damit abwechfeln, 
und anſtatt den Thee Waſſer trinken. 

Roch ein ander Mittel für Schwachheit dern 
i a Glieder. A 


Nim̃ Bedonien u. Johanniskraut, u. thue es in guten 
Kornbranntewein. Davon des Morgens nüchtern ges 
trunken, das iſt ſehr heilſam und gut. ; 

Bon Weiß⸗Eichlen eine Thee gemacht, iſt auch ſehr 
gut fuͤr Schwachheit der Glieder. 


Ein gutes Mittel fuͤr große u. kleine Maͤuſe. 


Bey jeder Frucht, die du in die Scheuer bringeft, 
mußt du ſagen, ſo bald du die drey erſten Gar ben in 
dieſelbe thuſt: Ratten und Maͤuſe, die drey Garben 
geb' ich euch, daß ihr keinen von meinem Waizen beißt. 
Du mußt von jeder Sorte Frucht den Namen nennen. 
die du brauchſt. 


Ein Mittel, einiges Gewaͤchs an einem Gaul 
vertreiben zu koͤnnen. 


Du nimmſt einen Knochen, wo du ihn findeſt, 
darfſt ihn aber nicht ſuchen, und reibſt damit dem 
Pferde das Gewaͤchs; es muß aber im abnehmenden 
Licht geſchehen. Das Gewaͤchs wird alsdann ganz ge⸗ 
wiß vergehen. Leg aber den Knochen wieder, wie er 
gelegen. d = 


Ein Mittel, um zu machen, daß Pferde wie⸗ 

der freſſen beſonders anwendbar wann ſie 

auf der Landstraße ſind, und mit dieſem Uebel 
befallen werden. 5 
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Mach dem Pferd, das nicht freſſen will, das Maul 
auf, und ſchlag ihm drey Mal inwendig an den Gau— 
men. Das hilft gewiß, das es ſogleich wieder freſſen und 
weiter gehen wird. 


Ein Mittel, gutes Augenwaſſer zu machen. 


Nimm fuͤr 11 Pens weißen Vitriol und eine Unze 
Bley⸗Zucker, loͤſe dieſes auf mit Ros marien-Oel, und 
thue es in eine ziemlich große Bottel; alsdann fülle 
ſie mit Roſenwaſſer auf. 


Ein Mittel, um zu machen, daß Diebe oder 
Diebinnen muͤßen ſtehen bleiben, und weder 
vor⸗ noch ruͤckwaͤrts gehen koͤnnen. 


Es iſt am beſten, daß man überall um Sachen, die 
man aus dieſem Buch fuͤr das Stehenbleiben braucht, 
herum geht. 

O Petrus, o Petrus! nimm von Gott die Ge— 
walt: Was ich binden werde mit dem Band der Chriſt— 
en⸗Hand, alle Diebe oder Diebinnen, ſie moͤgen ſeyn 
groß oder klein, jung oder alt, fo ſollen fie von Gott 
geſtellet ſeyn, und keiner keinen Tritt mehr weder vor 
oder hinter ſich gehen, bis ich fie mit meinen Augen fr- 
he, und mit meiner Zunge Urlaub gebe, ſie zaͤhlen mir 
denn zuvor alle Stein', die zwiſchen Himmel und Erde 
ſeyn, alle die Regentropfen, alles zaub und Gras. 
Dieſes bitt' ich meinen Feinden zur Buß'. 


Bete den Glauben und das Vater unſer. — Dieſes, 
vom Stehen machen bleiben, ſagt man drey Mal hin⸗ 
ter einander. Wenn der Dieb ſoll leben bleiben, fo 
darf auf ihn die Sonne nicht feheinen, bis du ihn haft 
los gemacht; welches du auf zweyerley Art thun mußt, 
wo es nicht doppelt gemeldet iſt, wie man den Dieb 
los macht. Das erſte iſt: heiß ihn in Sanct Johannis 
Namen fortgehen; das andere heißt: mit welchen 


. 
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Worten ihr ſeyd geſtellt, mit dieſen ſeyd ihr los. 
Wei’s nur einer iſt, er 15 Weibsbild, ſagt man du. 
1 


Ein ſehr gutes Mittel für 
Schweining der Pferde 


Nimm ein Pfund alten Speck, ſchneide ihn klein, 
thue ihn in eine Pfanne, brate ihn ſehr aus, thue eine 
Hand voll Fiſchwuͤrmer, ein Tſchill Haber und drey 
Löfel voll Salz dazu, brate alles recht ſchwartz, u. ſeihe 
es durch ein Tuch; hernach thue ein Tſchill Schmierſeife, 
ein halbes Tſchill Kornbranntewein, ein halbes Tſchill 
Eſſig u. ein halbes Tſchill Buben⸗brunze darunter, ruͤhre 
es durch einander, und ſchmiere damit das Glied uͤber⸗ 
zwerg, den dritten, ſechſten und neunten Tag nach dem 
neuen Licht, und waͤrme es ein mit einem eichenen Bord. 


— — ut, 
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Ein gutes Mittel Molaßes zu machen. 


Nimm Kirbſen, (oder Kuͤrbiß) koch fie, drück die 
Brühe heraus, nimm die Brühe und koch fie. Du 
brauchſt ſonſt nichts dazu. Der Verfaſſer dieſes Buchs. 
Johann Georg Hohman, hat von dieſem 
Molaßes gegeſſen, und er meinte es waͤre vom rechten 
- Molafes geweſen, bis es die deute ihm ſagten. Man 
kocht obengemeldete Kirbſen⸗Bruͤhe fo lange, bis fie fo 
dick iſt, wie Molaßes. 


Anweiſung, wie man gutes Bier macht. 


Nimm eine Hand voll Hopfen, fuͤnf oder ſechs Gal⸗ 
ons Waſſer, ungefaͤhr drey Eßlöffel voll gelben Ing⸗ 
wer (oder Imber) und eine halbe Gallon Molaßes; 
und alle das andere, naͤmlich den Imber, ꝛc. thuſt du 
ins Waſſer, und ſeiheſt es in einen Zuber auf den 
Molaßes; dann iſt es gutes Bier. 


Ein gutes Mittel für die fallende Krankheit. 


Nimm eine Turteltaube, ſchneid ihr den Hals ab und 
gieb dem, der die fallende Krankheit hat, das Blut ein. 


Noch ein anderes Mittel daß das Biel, wies 
A der nach Haus kommt. 


Sieb dem Vieh aus deinem Kochhafen zu freſſen, 
ſo kommt es allezeit wieder nach Haus. 


Ein ſehr gutes Mittel Schweren zu heilen. 


Koch weiße Lilien⸗Zwiebeln in ſuͤßen Rahm, und 
leg es pflaſterweiſe auf die Schweren. Die naͤmliche 
Wirkung thut auch das Eberkraut. 


Ein Mittel, Wunden zu heilen. 


Nimm Kalbsknochen, brenn ſie das du Pulver 
daraus machen kannſt, und ſtreie davon in die Wunde. 
Dieſes Pulfer laͤßt kein faules Fleiſch in der Wunde 
werden; es iſt eine uͤberaus gute Sache zum Heilen. 


Ein Mittel, aus Papier Oel zu machen, das 
ſehr dienlich fuͤr die Augen ſein ſoll 

Es birichtete mich ein Deutſchlaͤnder: weißes 

Papier, zwey Bogen, am Licht zu verbrennen; 

dañ gäbe es drey Tropfen Waſſer, die alle Fehler am 

Auge wegnaͤhmen, wenn man es damit ſchmiere; und 


man koͤnte auch einiges Auge damit heilen, wenn nur 
der Augapfel noch ganz waͤre. 


Ein Mittel, Filzlaͤuſe zu vertreiben. 
Nimm Kapuziner : Pulver, menge es unter 
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Schweinenfett, und ſchmiere dich damit. —Noch ein 


anderes: Siede Ochſenkranz, und waſche die Stelle 


damit, wo ſich das Ungeziefer aufhaͤlt. 


Ein Mittel um zu machen, daß dase llerſchlech⸗ 
teſte Papier nicht fließt, wann man darauf 
ſcheriben will. 


Man muß das Papier in geſtoßenen Alaun tun⸗ 
ken; und ich, Homan, will hernach ein we⸗ 
nig Waſſer auf den Allaun gießen, und alsdann 
das Papier damit naß machen. Dann will ich fehen, 
ob man nicht darauf ſchreiben kann. 


—— 


Ein ſehr gutes Mittel für den reiſenden Stein 


Der Verfaſſer dieſes Buchs, Johan Georg Hoh— 
man, brauchte dieſes Mittel, und er bekam Hülfe. 
Ein anderer Mann konte nirgends bey den Doctoren 
Huͤlfe erlangen; er bediente ſich alsdann dieſes Mit⸗ 
tels, nämlich: er aß alle Morgen nüchtern ſieben 
Pſirſchingſteine, und er erhielt Hilfe; wiel er aber 
den reißenden Stein ſehr ſtark hatte, ſo mußte er es 
immer thun. Ich, Hohman, habe es aber nur et⸗ 
liche Wochen gethan: Ich ſpuͤre dañ u. waſ noch ein 
wenig davon; aber ich hatte es ſo ſtark, daß ich die 
mehrſte Zeit laut jammerte, wann ich das Waſſer 
ließ. —Dem lieben Gott und dem Weibsbild ſey es 


tauſend Mal gedankt, daß ich das Mittel von ihr er⸗ 


fahren habe. 
Ein gutes Mittel für denjenigen, der fein 
Waſſer nicht halten kann 


Nimm eine Schweinsblaſe, brenn fie zu Pulber⸗ 
und nimm es ein. 


— 
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Ein Mittel, um ein Gewaͤchs zu vertreiben 
im zunehmenden Mond. 


Brauch dieſes: Sieh gerade uͤber das Gewaͤchs nach 
dem Mond. und ſag: Was zunimmt, nimmt zu; was 
abnimmt nimmt ab. Dieſes mußt du drey Mal in 
einem Athem ſagen. 


Ein gutes Mittel, die Schermeiſe oder 
Maulwuͤrfe zu vertreiben 


Thue ungeloͤſchten Kalk in die Locher, ſo vergehen fie. 


Ein gutes Mittel, Fell von den Augen 
zu bringen. 


Grabe die Wurzel Biſſebet auf Bartholomaͤus vor 
Sonnenaufgang, acht oder fuͤnf Wurzeln, mach, daß 
du über dem Graben das Ende von der Wurzel be⸗ 
kommſt; mach, das du einen Lappen bekommſt, und 
einen Faden, der noch nicht im Waſſer war; und gieb 
ja Acht, daß der Faden keinen Knoten bekommt mit 
dem die Wurzel in den Lappen genaͤhet wird; haͤng es 
an, bis das Fell vergangen iſt. Der Baͤndel, mit 
dem es angehaͤngt wird, darf auch nicht im 
Waſſer geweſen ſeyn. 


Ein gutes Mittel fuͤr uͤbel Gehoͤr und Sau⸗ 
ſen der Ohren, wie auch fuͤr Zahnweh. 


Baumwolle mit etlichen Tropfen diſtilirten Kampfer⸗ 
Oel angefeuchtet, und hernach auf den ſchmerzhaften 
Zahn gelegt; das lindert ſehr die Schmerzen. Wenn 
man es in die Ohren thut, fo ſtaͤrkt es das Gehör, und 
vertreibt das Saufen und Brauſen in denſelben. 


— 
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Ein gutes Mittel. um zu machen, das den 
Kindern die Zaͤhne wachſen ohne Schmerzen. 


Siede das Gehirn eines Haſen, und reib den Kin⸗ 
dern das Zahnfleiſch damit; ſo wachſen ihnen die Zaͤh⸗ 
ne ohne Schmerzen. n 


Ein Mittel fuͤr das Erbrechen und den 
Durchlauf der Menſchen. 


Nimm Naͤgelein, mach ſie fein; nimm Brod, weich 
es in rothen Wein ein, und iß es; ſo wird es bald 
beſſer.—Kannſt die Naͤgelein aufs Brod thun. 


Ein Mittel, Brandſchaden zu heilen. 


Fahnenkraut geklopft, und mit dem Saft die Stelle 
geſchmiert, die man ſich verbrannt hat; das heilt ziem⸗ 
lich ſchnell Es iſt aber am beſten, wenn man den 
obengemeldeten Saft auf einen Lappen ſtreicht, und 
ihn dann auflegt. 


Cine beſonders gute Kur fuͤr ſchwache Glie⸗ 
der des Leibes, Reinigung des melaͤncholiſch⸗ 
en Gebluͤts, Staͤrkung des Hauptes und 
Herzens, den Schwindel, u. ſ. w. 


Morgens nüchtern zwey Troͤpflein in einem Löffel 
voll weißen Wein eingenommen; es iſt auch wider Ge⸗ 
breſten der Mutter gut, und vertreibet auch das 
Bauchgrimmen. Dieſes ſind alſo die Naͤglein, welche 
in den Stohren gekauſt werden! Es iſt dies auch gut 
fuͤr den kalten Magen, und es ſtaͤrket und erwaͤrmet 
denſelben, u. ſtillet das Erbrechen. Ein paar Tropfen 
in ein wenig Baumwolle gegoſſen, und auf die ſchmerz— 
haften Zähne gelegt, ſtillet die Schmerzen. Das 
Naͤgleinoͤl wird auf dieſe Weiſe diſtilirt: Nimm ein 
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autes Theil Gewürz⸗Naͤglein, ſtoße fie zu einem dicken 
Pulver, gieße eine halbe Unze Waſſer daruber, laß es 
alſo vier Tage in warmen Sand ſtehen, diſtilire es 
hernach aus einem zinnenen oder kupfernen Kolben, 
und ſondere das Oel mit Baumwolle oder Separirglas 
davon ab. 


Ein ſehr gutes Mittel fuͤr die rothe Ruhr 
und den Durchlauf. 
Gebrauch für dieſe Plage; Moos von Baͤumen, ſtede 


es in rothem Wein und gieb es demjenigen zu trin⸗ 
ken, der mit dieſer Krankheit befallen iſt. 


Ein ſehr gutes Mittel fuͤr Zahnſchmerzen. 


Der Verfaßer dieſes Buchs, Hohman, hat ſich mehr 
als ſechzig Mal die allerheftigſten Zahnſchmerzen mit 
dieſem Mittel vertrieben; und unter den ſechzig Ma⸗ 
len, das er es brauchte, hat es nur einmal nicht gehol⸗ 
fen. Nimm naͤmlich blauen Vitriol. Wann die 
Schmerzen anfangen, ſo ſtecke ein Stuͤckchen davon in 
den wehen Zahn, ſpeye alles Waſſer aus, aber nicht zu 
oft; ſonſt weiß ich nicht ob es auch bey Zähnen hilft, 
die nicht hohl ſind aber ich denke, wenn man es auch 
an Zaͤhne nimmt die nicht hohl find, es hilft auch. 


— — 


Ein Warnungsmittel für ſchwangere 
Weiber. 


Schwangere Weiber muͤßen ſich beſonders vor 
dem Kampfer huͤten; auch muß man denjenigen 
Weibern keinen Kampfer geben, die den Geruch deſſel⸗ 
fr nicht leiden können. wann fie die Mutterkrankheit 

aben. e 
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Ein gutes Mittel für den Biß 
eines tollen Hundes. 


Ein gewiſſer Herr Valentin Kettering, von Dau— 
phin Caunty, hat dem Senat von Pennſylvanien ein 
Mittel bekannt gemacht, welches den Biß wuͤthender 
Thiere ohnfehlbar heilen ſoll. Er ſagt, es ſey bey ſei— 
nen Vorfahren in Deutſchland, ſchon vor 250 Jahren 
und von ihm ſelbſt, ſeidem er ſich in den Vereinigten 
Staaten befindet, welches über 60 Jahre iſt, gebraucht 
und immer als untruͤglich befunden worden. Er macht 
es blos aus Liebe zur Menſchheit bekannt. Dieſes Mit⸗ 
tel beſteht aus dem Kraut, welches er Chickweed nennt. 
Es iſt eine Sommer: Pflanze, und bey den Schweizern 
und Deutſchen unter den Ramen: Gauchheil, rother 
Meyer oder rother Huͤhnerdarm, Bekannt. In Eng: 
land nennt man es; rother Pimpernel; und in der Bo— 
tanik heißt es: Anagellis Phoͤniceg. Es muß im Juni⸗ 
us, wann es in voller Bluͤthe iſt, geſammelt, im 
Schatten getrocknet, und dann zu Pulver gemacht wer— 
den. Hievon iſt die Doſis für eine erwachſene Perſon, 
ein kleiner Eßloͤffelvoll, oder an Gewicht ein Drachme, 
und ein Scrupel auf einmal in Bier oder Waſſer; 
fuͤr Kinder iſt die Doſis eben ſo groß: allein es wird 

zu drey verſchiedenen Zeiten gegeben. Wenn es fuͤr 
Thiere gruͤn gebraucht werden ſoll, ſo ſchneide und 
vermiſche man es mit Kleye oder anderm Futter. 
Wenn man es Schweinen geben will, ſo mache man 
das zu Pulver gemachte Kraut mit Teig zu kleinen 
Kuglen, Man kann es auch auf Butterbrod, Honig 
oder Molaßes, u. ſ. w. eſſen. - 

Der Ehrwuͤrdige Henrich Muͤhlenberg ſagt, daß 
man von dem Pulver dieſes Krautes in Deutſchland 
30 Gran ſchwer des Tages viermal gebe, und fo eine 
Woche lang mit einer geringern Doſis fortfahre, und 
die Wunde mit der gekochten Bruͤhe dieſes Krautes 
waſche, und auch Pulver hinein ſtreue. Herr Kettering 
fagt, daß er immer nur eine Doſis mit dem gluͤcklichſten 
Erfolg gegeben habe. 


Es Wird aefagt, daß dies daſſelbe Mittel fen, wo⸗ 
mit der verſtorbene Doctor William Stoy ſo viele 
Kuren verrichtet habe. 


Ein ſehr gutes Mittel, den ſchnellen Wachs⸗ 
thum der Schaaf⸗ Wolle zu befördern, 
und viele Krankheiten der Schaafe 
zu verhuͤten. 


Milliam Ellies, in ſeinem vortrefflichen Buch uͤber 
die Engliſche Schaafszucht, erzaͤhlt folgendes: Ich 
kenne einen Paͤchter, der hatte eine Heerde Schaafe, 
die viele und grobe Wolle trug. Dieſer nahm wahr, 
daß er deßwegen viele Wolle erhalten, weil er, ſobald 
ein Schaaf geſchoren war, daſſelbe über und über mit 
Buttermilch gewaſchen. Denn man muß wiſſen, daß 
von der Buttermilch nicht nur den Schaafen alle in 
die Wolle, fondern auch jedem Thier die Haare ſtark 
wachen. Wer übrigens keine Buttermilch bey der 
Hand hat, der Kann auch andere Milch nehmen, und 
ſie mit Salz und Waſſer vermiſchen, und die eben 
geſchorne Schaafe damit einreiben, Ich verſichere, 
daß beym rechten gebrauch dieſes Mittels zugleich 
auch die Schaafe⸗zaͤuſe mit ihrer Brut vertilgt werden. 
Es heilet auch alle Raute oder Kraͤtze, hindert die an⸗ 
fallende Kaͤlte, und die Wolle waͤchſet davon ſchnell 
und dick. | 


Für den kalten Brand ein probates Pflafter, 


Nimm Fett, worin Kuͤchlein gebacken find, ein 
Tſchill voll; ſechs Eyer in gluͤhende Aſche geſotten, 
bis ſie recht hart ſind; nimm den Dotter von den Ey⸗ 
ern, brate ſie in obengemeldetem Fett, bis ſie recht 
ſchwarz ſind; brate eine Hand voll Rauten, mit und 
ſeihe es hernach durch ein Tuch. Wann alles fertig 
iſt, dann fühle es mit einem Tſchill voll Baumoͤl ab. 

Das beſte iſt, wenn es ſoll recht ſeyn, daß das Pflaſter 
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Für eine Mannesperſon von einer Weibsperfon., und 
das fuͤr einer Weibsperſon, von einer Mannesperſon 
gemacht werde. 7 


Ein Mittel, recht gutes Pflaſter zu machen, 


Nimm Wermuth, Rauten, Medeln, Schaafrippen, 
ſpitzigen Wearich und Immenwachs, von einem fo viel 
als vom andern, vom Immenwachs aber ein wenig 
mehr und vom Unſchlitt, welches auch dazu muß, 
And ein wenig Terpentin⸗Spirit. Dieſes alles in ei: 
einen Hafen gethan, gekocht und durchgeſeihet; dann 
iſt es fertig. ) 


— 


Noch ein anders Mittel, gut für den Bolibel. 


Nimm Terpentin, reib ihn, ſtreiche ihn mit dei⸗ 
ner Hand dem Pferde in die Wunde, und brat ihn 
mit einem heißen Siſen hinein, dann nimm Klauen⸗ 
oder Gäusfert, und brates drey Tage nach einan⸗ 
der in den Bolibel, den letzten Freitag im letzten 
Viertel. 


Abermal ein Mittel, das Blut zu ſtillen. 
Ich geh' durch einen gruͤnen Wald, 
Da waren drey Brunen, die waren kühl und 
Der erſte heißet Muth, kalt; 


Der zweyte heißer gut, 
Der dritte heißer ſtill' das Blut. 
5 N 


— 


Noch ein gewiſſes Mittel, das Blut zu ſtil⸗ 
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len und Wunden zu heilen, ſowohl 
bey Menſchen als Vieh. 


Auf Chriſti Grab wachſen drey Roſen; die 
erſte iſt guͤtig, die andere iſt nach Herrſchen viel 
Blut ſteh ſtill, und Wunde heile. 

Was fuͤr Menſchen zu brauchen iſt in dieſem 
Buch, das kann auch fuͤr das Vieh gebraucht 
werden. . 


So ein Menſch die Mund- und Durchfäule 
hat, ſpreche man folgendes; es hilft gewiß. 


Job zog über Land, der hatt' den Stab in ſeiner 
Hand da begegnete ihm Gott der HErr, und 
ſprach zu ihm: Job, warum trauerſt du fo ſehr? 
Er fprach: Ach Gott, warum ſollt' ich nicht trauren? 


Mein Schlund und mein Mund will mir abfaulen. 


Da ſprach Gott zu Job: Dort in jenem Thal, da 
fleitzt ein Brunn, der heilet dir N. N. dein' Schlund 
und dein Mund im Namen Gottes des Va⸗ 
ters des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Amen. 

Dieſes ſprich drey mal des Morgens und des A⸗ 
bends; und wann es heißt: der heilet dir, fo blaͤſt 
man dem Kinde dreymal in den Mund. 


Ein Mittel einen rechtmäßigen Prozeß 
zu gewinnen. 


Es heißt, wenn jemand eine rechtmaͤßige Sache 
auszumachen hätte bey der Law, und nahme vom aller: 
groͤßten Salbey, und thaͤte die Namen der zwoͤlf A⸗ 
poſtel auf die Blätter ſchreiben, und legte ſolches in 
die Schuh', ehe er ins Courthaus gienge; ſo wuͤrde 
er alles gewinnen. 
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Ein Mittel fuͤr das Aufblaͤhen des Viehs. 


Zu Deiſch brich nicht Fleiſch, ſondern zu Deiſch. 
In waͤhrenden Sagen fahre über den Ruͤckgrad mit 
deiner Hand. 

. 


Anmerkung. 


Fur alles, was man braucht, legt man die Hand auf 
die bloße Haut, zu der zeit, wann man braucht. 


Noch ein Mittel, um auf eine leichte Art 
Fiſche zu fangen. 


In ein Gefaͤß von weißem Glas wird gethan: 
Ziebeth und flüßiges Biebergail, von jedem neun 
Gran; Aalfett, vier Loth: ungeſalzene friſche Butter, 
acht Loth. Man vermache daß Gefäß ſtelle es 
neun oder zehn Tage an die Sonne, oder an eine 
gemaͤßigte Waͤrme, und ruͤhre die Compoſition mit 
einem kleinen Span um, damit alles unter einander 


komme. 
Gn 
1. Wenn man ſich der Angel bedient. 


Mann befeuchtet mit dieſer Compoſttion die kleinen 
Thierchen oder Inſecten, welche man an die Angel 
haͤngen will, und verwahrt ſie dann in einer Blaſe, die 
man zu ſich in die Taſche ſteckt. 


2. Wenn man ſich des Garns bedient. 


Man verfertigt Kuͤgelchen aus der Grumme des 
neugebackenen Brodes, und taucht fie in die Compoſt⸗ 
tion, befeſtigt ſie dann mit Zwirn an verſchiedenen 
Orten inwendig im Garn, und wirft dieſes ins Waſ—⸗ 
ſer aus. 


[ 46 J 


3. Wenn man die Fiſche blos mit der 
Hand fangen will. 


Mann beſtreicht die Beine oder Stiefel mit der 
Commpoſition, und geht fo ins Waſſer an einem Ort. 
wo man anzutreffen Glaubt, Die Fiſche werden ſich 
bald in großer Anzahl einfinden. 


Ein ſehr gutes und ſicheres Mittel fuͤr den 
Rheumatismus. 


Fuͤr das Stuͤck allein iſt ſchon ein bis zwey Thaler 
von Leuten bezahlt worden; es iſt das ſicherſte u. beſte 
Mittel fuͤr den Rheumatismus. Es ſey alſo hiemit 
zu wiſſen: Du mußt Tuch nehmen, das noch nicht im 
Waſſer war, und der Baͤndel, mit dem es angehaͤngt 
wird fo wie auch der Faden, mit em es genaͤhet wird, 
duͤrfen ebenfalls noch nicht im Waſſer geweſen ſeyn; 
auch darf der Faden, mit dem es genaͤhet wird, keinen 
Knoten bekom̃en. Der obengemeldete Baͤndel u. Faden, 
muͤſſen von einem Kinde geſpoñen ſeyn, das noch keine 7 
Jahre alt, oder nicht älter als ſieben Jahre iſt. Auge: 
haͤngt wird es erſtlich unbeſchrauen am letzten Freytage 
im alten Licht, und du beteſt gleich dazu das Vater 
unſer und den Glauben. Der Verfaſſer von die ſem 
Brief iſt auch gelehrt worden, das wann der Brief 
fertig zuſammen gelegt iſt, drey Enden von demſelben 
auf einer Seite bey einander ſeyn muͤßen.— Was nun 
folgt, wird nur in untengemeldetem Brief geſchrieben. 

Das walte Gott der Vater, Sohn und Heiliger 
Geiſt, Amen. Gleich geſucht und geſucht; das gebeut 
dir Gott der HErr bey dem erſten Menſchen, ſo Gott 
auf Erden geliebet werden. Gleich geſucht und geſucht; 
das gebeut dir GOtt der HErr bey dem Evangeliſten 
Lukas und dem heiligen Apoſtel Paulus. Gleich ae- 
geſucht und geſucht; das gebeut dir Gott der HErr 
bey den zwölf Bothen. Gleich geſucht und geſucht; 
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das gebent dir Gott der HErr bey dem erſten Meu⸗ 
ſchen, fo Gott geliebet möge werden. Gleich geſuche 
und gegicht; das gebeut dir GOtt der HErr bey den 
lieben heiligen Vaͤtern, fo in goͤttlicher heiliger Schrift 
gemacht werden. Gleich geſucht und gegicht; das gebeut 
dir Gott der SErr bey den lieben heiligen Engeln, 
und vaͤterlichen, goͤttlichen Allmacht und 
himmliſchen Vertrauen und Bleiben. Gleich 
geſucht und gegichtz das gebeut dir Gott der HErr 
bey dem Feurigen Ofen, der Durch Gottes Segen iſt 
erhalten worden. Gleich geſucht und geaicht; das ge⸗ 
beut ich dir Gott der HErr, bey aller Kraft und 
Macht, bey dem Propheten Jones, der drey Tage und 
Naͤchte in's Wallfiſches Bauch durch Gottes Segen 

iſt erhalten worden . Gleich geſucht und gegicht; das 
gebeut dir Gott der HErr bey aller der Kraft und 
Macht, ſo aus goͤttlicher Demuͤthigkeit gehen, u. bis in 
alle Ewigkeit; alſo f N.f keinen Schaden thun an dei⸗ 
nem ganzen zeib', es fegen gleich das reißende Gicht oder 
das gelbe Gicht, oder weiß Gegicht, oder roth Gegicht, 
oder ſchwarz Gegicht, wie Gichtern alle mit Namen ge⸗ 
neſtet moͤgen werden, ſie dir N. f keinen Schaden thun an 
deinem ganzen Leib', es ſey gleich am Haupt, am Hals, am 
Herzen, am Bauch, an vielen Adern, Armen, Beinen, An⸗ 
gen, Zung’, und an allen Adern an deinem ganzen Leib“ 
nichts Schaden. Das ſchreibe ich dir Nef mit dieſen 
Worten: im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes 
und des Heiligen Geiſte Amen. Gott ſegne es. 
Amen, - 


Anmerkung, 


Wenn jemand für einen Andern einen Brief ſchreibt. 
ſo muß der Vorname hinein geſchrieben werden. Mer⸗ 
ke, wo das einzelne N. ſteht in obengemeldetem Brief 
fuͤr den Rheumatismus. 


Ein gutes Mittel die Bienenſtoͤcke von 
Wuͤrmen zu befreyen. 


Mit geringer Muͤhe und fuͤr einen Virtel Thaler 
kann man ein ganzes Jahr die Bienen Stöcke gaͤnz⸗ 
lich von Wuͤrmen befreyen. Man kauft namlich in 
der Apotheke, und das in allen Apotheken zu haben 
iſt, dieſes Pulver: Penſſes Blum'; welches den 
Immen im Geringſten nicht ſchadet. Der Gebrauch 
deſſelben iſt alſo: Nimm fuͤr einen Immenſtock eine 
kleine Meſſerſpitze voll in guten Kornbranntewein, 
und thue ſolches in ein fingerdides und großes 
Glaͤschen; mach oben am Immenkorb ein Loch, und 
ſchůtte das in Brantewein eingeweichte Pulver hinein. 

Niemand wird dieſen Gebrauch fuͤr Immen, naͤm⸗ 
lich was hier gemeldet iſt in dieſem Buch fuͤr die 
Wuͤrmer, in keinem einzigen andern Buch finden, 
das noch zu einiger Zeit fuͤr die Immen herausgege⸗ 
ben wurde. Solch ein Släschen voll wird auf ein⸗ 
mal in einen Immenſtock gethan; daß Loch muß aber 
ſo gemacht werden, daß man es gut hinein ſchuͤtten 
kann. — Zur einen Viertel⸗Thaler von dem obener- 
waͤhnten Pulver iſt für einen zeimlichen Immen⸗ 
Stock hinlaͤnglich. 


Ein Mittel, eine Waffenſalbe zu machen, 
welche jedes Gewehr, es fen von Stahl 
oder Eiſen, fuͤr dem Roſt bewahrt. 


Mann nehme zwey Loth Baͤrenfett, ein Loth 
Dachsſchmalz ein Loth Schlangenfett, zwey both 
Mandelndl und ein halbes Loth fein pulveriſtrten 
Indigo, welches alles in einem neuen Geſchirr über 
dem Feuer zerlaſſen, wohl umgeruͤhrt, und hernach in 
einem Geſchirr verwahrt wird. Wenn man es nun 
gebrauchen will ſo nimmt man einer welſchen Nuß 
groß auf einen wollenen Lappen, und beſtreicht das 
Gewehr damit; ſo wird es vor allem Roſt wohl be⸗ 
wahrt bleiben 


( 


Ein Mittel, ein Tocht zu machen, 
der nie verbrennt. * * 


> 
* 


y 9 
Mann nimm zwey Loth Aſpect, und ſtedet es 
in einer Quart ſcharf gemachter Lauge zwey 
Stunden lang, dann die, Lauge abgegoſſen, das 
Ueberbleibende aber durch drey- oder viermal auf: 
gegoſſenes Regen Waſſer gereiniget, nachher in ei⸗ 
nem Moͤrſel wohl abgegoſſen, ſodann einen Tocht 
davon gemacht, und an der Sonne getrocknet; fo iſt 
er fertig. 


Morgengebet, welches, wenn man uͤber Land 
gehet, ſprechen muß, ſo alsdann den Men⸗ 
ſchen vor allem Ungluͤck bewahret. 


Ich, (hier nenne deinen Namen) heut' will ich 


ausgehen; SOttes Steg und Weg will ich gehen, 
wo Gott auch gegangen iſt, und unfer lieber HErr 
IEſus Chriſtus, und unſere herzliche Jungfrau mit 
ihrem Herzlieben Kindlein, mit ihren ſteben Ringen 
mit ihren wahren Dingen. O du mein lieber Herr 557 
Chriſt, ich bin eigen dein, daß mich kein Hund beiß', 
kein Wolf beiß', kein Moͤr der beſchleich; behuͤt' mich, 


mein Gott vor dem jaͤhen Tod. Ich ſtehe in Got⸗ 


tes Hand; da bind ich mich; in Gottes Hand bin 
ich gebunden durch unſers Herr Gottes heilige fünf 
Wunden, daß mir alle und jede Gewehr' und Waf⸗ 
fen ſo wenig ſchaden, als der heiligen Jungfrau Ma⸗ 
ria ihrer Jungfrauſchaft mit ihrer Gunſt, mit ihrem 
Geſponſt IEfu, Bete drey Vater unſer und drey 
Ave Maria und den Glauben. 


Eine wahre und approbirte Kunſt, in 
Feuersbruͤnſten und Peſtilenz⸗Zeit 
nuͤtzlich zu gebrauchen 


Sey willkommen, du BR Gaſt! greif nicht 
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weiter, als was du haft. Dies zähl’ ich dir Feuer 
zu einer Buß', im Namen Gottes des Vaters, Soh— 
nes und Heiligen Geiſtes. N 
Ich gebiete dir, Feuer, bey Gottes Kraft, die alles 
thut und alles ſchafft, du wolleſt ſtille ſtehen, 
und nicht weiter gehen; ſo wahr Chriſtus ſtund 
am Jordan, da ihn taufte Johannes, der heilige 
Mann 1 N 
Das zaͤhle ich dir, Feuer, zu einer Buß', im Na⸗ 
men der Heiligen Dreyfaltigkeit. 
Ich gebiete dir, Feuer, bey der Kraft Gottes, 
du wolleſt legen dein Flammen; ſo wahr Maria be⸗ 
ip ihre Jungfrauſchaft vor allen Damen, die fie 
ehilt, ko keuſch und rein: d'rum ſtell', Fener, dein 
Wuͤthen ein. 8 | 

Diß zaͤhl' ich dir, Feuer, zu einer Buß, im Namen 
der Allerheiligſten Dreyfaltigkeit. 

Ich gebiete dir, Feuer, du wolleſt legen deine 
Gluth, bey IEſu Chriſti theures Blut, das Er fir 
uns vergoſſen hat, für unſre Suͤnd' und Miſ—⸗ 
ſethat. 

Daß Zaͤhl ich dir, Feuer, zu einer Vuß, im Na⸗ 
men Gottes des Vaters, Sohns und Heligen 
Geiſtes. 

Jeſus Nazarenus, ein Koͤnig der Juden, hilf uns 
aus dieſem Feuersndͤthen, und bewahr' dies Land und 
Graͤnz' vor aller Seuch' und Peſtilenz. 


Anmerkungen. 


Dieſes hat ein Chriſtlicher Zigeuner-Koͤnig aus 
Egypten erfunden. Anno 1714, den 10 Juny, wurden 
in dem Koͤnigreich Preußen ſechs Zigeuner mit dem 
Strange hingerichtet; der 7te aber, ein Mañ von 80 
Jahren, follte den 15ten deffelben Monats mit 
dem Schwerdt hingerichtet werden. Weil aber, ihm 
zum Glück, eine nnverſehen e Feuersbrunſt entſtanden, 
ſo wurde der alte Zigeuner losgelaſſen, und zu dem 
Feuer gefuhrt, alda feine Kunſt zu probiren; welches 
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er auch mit großer Verwunderung der Auweſeuden 
gethan, die Feuersbrunſt in einer halben Viertel⸗ 
Stunde verſprochen, daß ſolche ganz und gar ausge 
loͤſchet und aufgehoͤret hat; worauf ihm dann, nach 
abgelegter Probe, weil er auch ſolches an Tag gege⸗ 
ben, das Leben geſchenket und auf ſreyen Fuß geſtellt 
worden. Solches iſt auch von einer Königlich Preuß⸗ 
iſchen Regierung, und dem Genneral⸗Superintenden⸗ 
ten zu Koͤnigsberg, fuͤr gut erkannt, und in oͤffent⸗ 
lichen Druck gegeben worden. 

Zuerſt gedruckt zu Koͤnigsberg, in Preußen, bey Al⸗ 
erander Baumann, Anno 1715. 

Wer dieſen Brief in feinem Haufe hat, bey dem wird 
beine Feuersbrunſt entſtehen, oder kein Gewitter 
einſchlagen; ingleichem fo eine Schwangere Frau die 
ſen Brief bey ſich hat, kann weder ihr noch ihrer 
Frucht eine Zauberey noch Geſpenſt ſchaden. Auch ſo 
jemand dieſen Brief in feinem Hauſe hat, oder bey 
ſich traͤgt, der iſt ſicher vor der leidegen Sucht der 
Peſtilenz. 

Wenn man den Spruch ſagt, muß man dreymal 
ums Feuer gehen. Es hat allezeit geholfen. 


— 


Feuersnoth zu wenden. 


Nimm ein ſchwarzes Huhn aus dem Neſte des 
Morgens oder des Abends ſchneide ihm den Hals 
ab, wirf es auf die Erde, ſchneide ihm den Magen 
aus dem Leibe, thue nichts daraus laß es bey einan⸗ 
der bleiben; darnach fiehe, daß du ein Stück aus ei: 
nem Hemde bekommſt da ein Maͤgdlein, die noch eine 
reine Jungfrau iſt, ihre Zeit innen hat; nimm davon 
einer Tellers breit, von dem da die Zeit am meiſten 
darinnen iſt. Dieſe zwey Stuͤcke wickele zuſammen, 
und gieb wohl Achtung, daß du ein Ey bekommſt, das 
am grunen Donnerſtag gelegt worden. Dieſe drey 
Stücke wickele zuſammen, mit Wachs; darnach thue 
es in ein achtmaͤßig Haͤflein decke es zu und vergrab 
es unter deine Hausſchwellen, mit Gottes Huͤlfe, ſo 
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lange als ein Stecken am Hauſe währe. Wenn 
es ſchon vor und hinter deiner Behauſung brennt, 
fo kann das Feuer dir und deinen Kindern beinen 
Schaden thun. Es iſt mit Gottes Kraft auch ganz 
gewiß und wahrhaftig. Oder ſollte unverſehens ein 
ſchnelles Feuer ausbrechen, ſo ſtehe zu, daß du ein 
ganzes Hemd bekommſt, da eine Magd ihre Zeit 
innen hat, oder ein Leylachen, darinnen eine ein Kind 
geboren hat; wirf es alſo zuſammengewickelt ſtill⸗ 
ſchweigend ins Feuer. Es hilft ganz gewiß. 


Fuͤr Hexen, die das Vieh bezaubern, in den 
Stall zu ma ben, oder für boͤſe Menſchen 
oder Geiſter, die des Nachts alte und 
junge Leute plagen, an die Bett 
ſtaͤtte zu ſchreiben, und die Men⸗ 
ſchen und das Vieh da⸗ 
durch ganz ſicher und 
beſreyet ſind 


Trotter Kopf, ich verbiete dir mein Haus und 
mein Hof, ich verbiete dir meine Pferde und 
Kuͤhſtall, ich verbiete dir meine Bettſtatt, daß du 
nicht uͤber mich troͤſte: troͤſte in ein ander Haus 
bis du alle Berge ſteigeſt, und alle Zaunſtecken 
zaͤhlen, und uͤber alle Waſſer ſteigeſt. So komm' 
der Liebe Tag wieder in mein Haus, im Namen 
Gottes des Vaters, Gottes des Sohnes und 
Gottes des Heiligen Geiſtes. Amen. 


Für böfe Leute in die Ställe zu machen, daß 
fie nicht zu dem Vieh koͤnnen. 


Nimm Wermuth, ſchwarzen Kümmel, Fünf 

ingerkraut und Teufelsdreck, von jedem für drey 
Cents; nimm Saubohnen Stroh, die Zuſammen⸗ 
kehrung hinter der Stallthür zuſammengefaßt, und 


(53) 


ein wenig Salz; alles in einem Bändchen in ein Loch 
gethan in den Schwellen, wo das Vieh ein- und 
ausgehet, und mit elfenbeinenem Holz zugeſchlagen. 
Es hilft gewiß. N 


Eine Kunſt, Feuer zu böſchen ohne Waſſer. 


Schreib folgende Buchſtaben auf eine jede Seite 
eines Tellers, und wirf ihn in das Feuer; ſogleich 
wird es geduldig ausloͤſchen. 
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Noch ein Mittel für den Brand. 


Unſer leibe Sara zieht durch das Land; ſie hat 
einen feurigen, hitzigen Brand in ihrer Hand. — 
Der feurige Brand hitzet; der feurige Brand ſchwitzet. 
Bean Brand, laß du das Hitzen ſeyn; feuriger 

rand laß du das N ſeyn 

7 


Fuͤr das Veſtmachen ſprich: 


Chriſte Kreuz und Chriſti Kron', Chriſtus JEſus 

farbes Blut, ſey mir allzeit und Stunden gut. Gott 
der Vater iſt vor mir; Gott der Sohn iſt neben 
mir; Gott der heilige Geiſt iſt hinter mir. Wer 
nun ſtaͤrker iſt, denn die drey Perſohnen, der komm' 
bey Tag oder Nacht, und greif mich an. + t Bete 
drey Vater unſer. 


(34) 
Noch eine andere Art, veſt zu machen. 


Darnach ſprich: Alle Tritt' und Schritt’ geht 
Jeſus mit R. Er iſt mein Haupt, ich bin ſein 
Glied; d'rum geht JEſus mit N. +++ 


Ein gewiſſer Feuerſegen, ſo allezeit hilft. 


Daß walt' das britere Leiden und Sterben unſers 
leiben Herrn JEſu Chriſti. Feuer und Wind und 
heiße Gluth, was du in deiner elementiſchen Gewalt 
haft, ich gebiete dir bey dem Herrn JEſu CHriſti, 
welcher gefprochen hat über den Wind und das 
Meer, die Ihm aufs Wort gehorſam geweſen durch 
dieſe gewaltige Wort’, die Jeſus geſprochen hat, 
thue ich dir, Feuer, befehlen, drohen und ankuͤndi⸗ 
gen, daß du gleich fliehen ſolleſt und deiner elementi⸗ 
ſchen Gewalt, du Flamm' und Gluth. Daß walt' 
das heilige roſenfarbe Blut unſers lieben Herrn 
Jeſu Chriſti. Du, Feuer und Wind, auch heiße 
Gluth, ich gebiete dir, wie Gott geboten hat dem 
Feuer durch ſeine heiligen Engel, der feurigen Gluth 
in dem Feuerofen, als die drey heiligen Maͤner, 
Sadrach und ſeine Mitgeſellen, Meſach und Abed 
Nego, durch Gottes Befehl dem heiligen Engel be⸗ 
fohlen, daß fie ſollen unverfehrt bleiben, wie es auch 
geſchehen: als ſolleſt gleicher Weiſ', du Feuer flamme 
und heißen Gluth, dich legen, da der allmaͤchtige Gott 
geſprochen, als er die vier Elemente, ſammt 
Himmel und Erde, erſchaffen hat. Fiat, 
Fiat, Fiat! das iſt: Es werde im Namen GoOtes 
a Vaters, des Sohnen und des Heiligen Geiſtes. 
Amen. 


So ein Menſch oder Veih verhext, wie 
ihm zu helſen. 


Drey falſche Zunge habs dich geſchloſſen; drey heilige 
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Zungenhaben für dich befgpeiben, Die erſte iſt Gott 
der Vater, die andere iſt Gott der Sohn, die dritte iſt 
Gott der Heilige Geiſt. Die geben dir dein Blut u. 
Fleiſch Fried' und Muth. Fleiſch und Blut iſt an 
dich gewachſen, an dich geboren, ſey an dir verlohren. 
Hat dich überritten ein Mann, ſo ſegne dich Gott 
und der heilige Cyprian; hat dich überfchritten ein 
Weib, fo ſegne dich Gott und Maria Leib; hat dich 
bemuͤhet ein Knecht, fo ſegne ich dich durch Gott 
und das Himmelrecht; hat dich gefuͤhret eine Magd 
oder Dirn, ſo ſegne dich Gott und das Himmelgeſtirn. 
Der Himmel iſt ob dir, das Erdreich unter 
dir; du biſt in der mitte. Ich ſegne dich vor das 
Verritten. Unſer lieber SErr Jeſu Chriſt, in feinem 
bittern Leiden und Sterben, trat; da zitterte alles, 
was da verſprochen, die falſchen Juden aus Spott. 
Schau zu, wie zittert der Sohn Gottes, als hätt” 
er den Ritter, Da ſprach unſer Herr Chriſtus: Den 
Ritter ich nicht hab'; auch den wird niemand bekom⸗ 
men. Wer mir mein Kreuz hilft klagen und tragen, 
den will ich von Ritter abſagen, im Namen Gottes 
des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. 
Amen. 1753 


Fuͤr Geſpenſter und allerley Hexerey. 
R. 


Sanctus Spiritus 


1 
N. I. R. 
1 


Daß alles bewahret ſey, hier zeitlich und dort ewige 
Amen. 
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Der Character, welcher dazu gehoͤret, heißet: 


Gott ſegne mich hie zeitlich und dort ewiglich. 
Amen. 


Fuͤr Ungluͤck und gefahr im Hauſe. 


Sanct Mattheus, Sanct Marcus, Sanct 
Lucas, Sanct Johannis. 


Für Haus und Hof, Bewahrung vor 
Krankheit und Dieberey. 


Ito, alo Massa Dandi Bando. III. 
Amen. J. R. N. R. J. 


Unſer HErr IEſus Chriſtus trat in den Saal, 
da ſuchten ihn die Juden überall an. Alſo meine Ta⸗ 
ge müßen diejenigen, ſo mich mit ihren boͤſen Zungen 
faͤlſchlich verkleinern, wider mich ſtreiten, durch das 
Lob Gottes Leid tragen, ſtillſchweigen, verſtummen, 
verzagen und geſchmaͤhet werden, immer und allezeit. 
Gott Lob verleihen dazu. Hilf mir J. J. J. immer 
und ewiglich. Amen. - 


Eine Anweiſung zum Beyſichtragen für Zi⸗ 
geuner⸗Kunſt, ein Bruch in Lebensgefahr, 
und welches allezeit den Menſchen 
ſicher ſtellt. 


Gleichwie der Prophet Jonas, als ein Vorbild 
Chriſti, drey Tage und drey Nächte in des Wallfifch- 
es Bauch verſorget geweſen, alſo wolle auch der 
allgewaltige GOtt mich vor aller Gefahr vaͤterlich 
behuͤten und bewahren. J. J. J. 


—— 
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Für Noth und Tod, zum Beyſichtragen. 


Ich weiß, daß mein Erloͤſer lebet, und er wird 
mich hernach aus der Erde auferwecken, ıc. 


Für die Geſchwulſt 


Es giengen drey reine Jungfrauen, ſte wollten 
eine Geſchwulſt und Krankheit beſchauen. Die erſte 
ſprach: Es if heiſch. Die andere ſprach; Es iſt nicht. 
Die dritte ſprach: Iſt es dann nicht, fo komm' unſer 
Herr Jeſu Chriſt. Im Namen der heiligen Dreyfal⸗ 
tigkeit geſprochen. 


Fuͤr Widerwaͤrtigkeit und allerhand Streit. 
Kraft, Held, Friede⸗Fuͤrſt, J. J. J. 


Wenn man einer Kuh die Milch genommen 
wie ihr zu helfen. 


Gieb der Kuh drey ͤoͤffel voll von der erſten Milch, 
und ſprich zu den Blutmelen: Fragt dich jemand, 
wo du die Milch hingethan haſt, ſo ſprich: Nimmfrau 
iſt's geweſen, und ich habe ſie gegeſſen im Namen 
Gottes des Vaters, des Sohnes und Heiligen Geiz 
ſtes. Amen. Bete dazu, was du willſt. 


Ein anders. | 


J. Kreuz IEſu Chriſti Milch goß; 
J. Kreuz IEſu Chriſti Waſſer goß; 
J. Kreuz IEſu Chriſti haben goß. 

Dieſe Worte muͤßen auf drey Zettel geſchrieben 
ſeyn, darnach nimm Milch von der kranken Kuh, und 
dieſe drey Zettel ſchabe etwas von einer Hirnſchale 
eines armen Suͤnders, thue alles in einen Hafen; 
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Ver mache es wohl, und ſtede es recht, fo muß die Hexe 
crepiren. Man kann auch die drey Zettel abgeſchri— 
ben in das Maul nehmen, hinaus vor die Dachtraufe 
gehen, und dreymal ſprechen, darnach dem Vieh ein⸗ 
geben; fo wirft du nicht allein alle Heren ſehen, ſon⸗ 
dern es wird auch dem Vieh geholfen werden. 


Fuͤr das Fieber. 


Bete erſtlich Früh, hernach kehre das Hemd um den 
linken Ermel zuerſt, und ſprich: Kehre dich um, 
Hemd; u. du, Fieber wende dich. Und nenne den Na⸗ 
men deſſen, der das Fieber hat. Das ſage ich dir zur 


Buß’, im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes 


und des Heiligen Geiſtes. Amen. Sprich dieſe 
Worte drey Tage nach einander, ſo vergeht es. 


Einen T ieb zu bannen, daß er ſtill ſtehen muß. 


Dieſer Segen muß am Donnerſtage, früh Morgens 
vor Sonnenaufgang unter freyem Himmel geſpro⸗ 
chen werden. n 5 

Daß walte Gott der Vater und der Sohn und 
der Heilige Geiſt. Amen. Wohl drey und dreyßig 
Engel bey einander ſaßen; mit Maria kommen fie 


pflegen. Da ſprach der liebe, Heilige Daniel: Trauer, 


liebe Frau; ich ſehe Dieb' hergehen, die wollen dir 
dein liebes Kind ſtehlen; das kanu ich dir nicht ver⸗ 
hehlen. Da ſprach unſere liebe Frau zu Sanct Peter: 
Bind, Sanct Peter bind. Da ſprach Sanct Peter: 
Ich hab' gebunden mit einem Band, mit Chriſti ſei⸗ 
ner Hand; als find meine Dieb’ gebunden mit Chri⸗ 
ft: ſelbſt Handen, wenn ſte mir wollen ſtehlen das 
Menn, im Haus, in Kaſten, auf Wieſen und Aecker, 
im Holz oder Feld, in Baum: und Kraut: und Reb⸗ 
garten, oder worte das Mein wollen ſtehlen. Unſere 
liebe Frau ſyrach: Es ſtehle wer da wolle; und wen 
einer ſtiehlt, ſo ſoll er ſtehen als ein Bock, und ſtehen 
als ein Stock, und zählen alle die Stein’, die auf 
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Erden freu alle Sterne, fo am Himmel ſtehen. 
So geb' ich dir Urlaub, und gebiete dir allen Geiſt, 
daß er aller Dieb ein Meiſter weiß, bey Sunct Da⸗ 
niel zu einer Hurth, zu einer Vuͤrde zu tragen der 
Erden Gutz und das Angeſicht muß dir wer den, daß du 
nicht ob der Stelle maͤgſt kommen, dieweil dich meine 
Augen nicht ſehen, und dir meine fleiſchliche Zunge 
nicht Urlaub giebt. Daß gebiete ich dir bey ber bei- 
ligen Jungfrau Maria, Mutter Gottes bey der 
Kraft und Macht, da Er erſchaffen Himmel und 
Erden, bey aller Engelſchaar und bey allen Gottes 
Heiligen, im Namen Gottes des Vaters, Gottes 
des Sohnes und Gottes des Heiligen geiſtes. Amen. 


Willſt du ihm aber des Bannes entledigen, ſo 
heiß ihn in Sanct Johannis Namen fortgehen. 


u. 


Ein anderes dergleichen. 


hr Diebe, ich beſchwoͤre euch, daß ihr ſollt ge⸗ 
horſam ſeyn, wie Chriſtus ſeinem himmliſchen Var 
ter gehorſam war, bis ans Kreuz, und müßet mir 
ſtehen, und nicht aus meinen Augen gehen, im Na— 
men der heiligen Dreyfaltigkeit. Ich gebiete euch 
bey der Kraft GOttes und der Menſchwerdung FE- 
fu Chriſti, daß du mir aus meinen Augen nicht ge⸗ 
beit, r wie Chriſtus der Herr iſt geſtauden am 
Jordan, als ihn Sanct Johannes getauft hat. 
Dieſem nach beſchwoͤre ich euch, Roß und Mann, 
daß ihr mir ſtehet, und nicht aus meinen Augen ge⸗ 
het, wie Chriſtus der Herr geſtanden, als man ihn 
an den Stamm des heiligen Kreuzes genagelt, und 
hat die Altväter von der Hollen Gewalt erlöfet.— 
Ihr Diebe, ich binde euch mit den Banden, wie 
Chriſtus der HErr die Hölle gebunden hat, ſo ſeyd 
ihr gebunden; ir mit welchen Worten ihr geſtellt 
ſeyd, ſeyd ihr auch wieder los. 


. 
Eine ſehr geſchwinde Stellung. 


Du Reuter und Fußkuecht, kommſt daher, wohl 
unter deinem Hut; du biſt geſprengt: Mit JEſu 
Chriſti Blut. mit den heiligen fünf Wunden, ad 
dir dem Rohr, Flinten und Piſtol gebunden; Saͤ— 
bel, Degen und Meſſer gebannet und verbunden, im 
Namen Gottes des Vaters des Sohnes und des 
Heiligen Geiſtes. Amen. 

Dieſes muß dreymal geſprochen werden. 


Wiederaufloͤſung. 


Ihr Reuter und Fußknecht', fo ich euch bh? bes 
ſchwoſen zu dieſer Friſt, reitet hin in dem Namen 
Jeſu Chriſt', durch GOttes Wort und Chriſti 
Hort; fo reitet ihr nun alle fort. 


Wenn einem etwas geſtolen worden daß es 
der Dieb wieder bringen muß. 


Des Morgens fruͤh, vor Sonnenaufgang gehe 
zu einem Birnbaum, und rimm drey Nägel aus eis 
ner Totdenbahr, oder drey Hufnägel, die noch nie 
gebraucht, mit; halt die Nägel gegen der Sonne 
Aufgang und ſprich alſo: 

O Dieb, ich binde dich bey dem erſten Nagel, 
den ich dir in deine Stirn und Hirn thu ſchlagen, 
daß du das geſtohlene Gut wieder au ſeinen vorigen 
Ort mußt tragen; es fol dir fo wider und ſo weh 
werden, nach dem Menſchen und nach dem Ort, da 
du es geſtohlen haſt, als dem Juͤnger Judas war da 
er Jeſum verrathen hatte. Den andern Nagel, den 
ich Fir in deine Lung' und Leber thu ſchlagen, aß du 
das geſtoblene Gut wieder au feinen vorigen Ort 
lollſt tragen; es ſoll dir fo weh nach dem Menſchen 
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und nach dem Ort ſeyn, da du es geſtohlen haft, als 
dem Pillato in der Hoͤllegpein. Den dritten Nagel, 
den ich dir, Dieb, in deinen Fuß thu ſchlagen, daß 
du das geſtohlene Gut wieder an ſeinen vorigen Ort 
muß! tragen, wo du es geſtohlen haft. O Dieb, ich 
binde dich, und bringe dich durch die heiligen drey 
Nägel, die Chriſtum durch ſeine heiligen Hände und 
BP ſeyn geſchlagen worden, daß du das geſtohlene 
Gut wieder an ſeinen vohrigen Ort mußt tragen, da 
du es geſtohlen haſt e Tr Die Nägel muͤßen aber 
mit Armenſuͤuderſchmalz geſchmiert werden. 


Ein Segen fuͤr Alles. 


Jeſu, ich will aufſtehen; Jeſu, du wolleſt mit⸗ 
geben; Jeſu fchließ mein Herz in dein Herz hinein, 
laß dir mein' Leib und Seel' beſohlen ſeyn. Gekreu— 
ziget iſt der Herr. Behüte mir GOtt meine Sin— 
nen daß mich die boͤſen Feind' nicht uͤber winden, 
im Namen Gottes des Vaters des Sohnes und 
des Heiligen Geiſtes. Amen. 


Zum Spielen, daß einer allezeit 
gewinnen muß. 


Binde mit einem rothen ſeidenen Faden das Herz 
einer Fletermaus an den Arm, womit du aus wirfſt, 
ſo wirſt du alles gewinnen. 


Fuͤr das Verbrennen. 


Unfer lieber Herr JEſus Chriſt gieng über Land, 
da ſah er brennen einen Brand; da lag St. Lorenz 
auf einem Roſt. Kam ihm zu Huͤlf' und Troſt; Er 
hub auf jeine goͤttliche Hand, und ſegnete ihn, den 
Brand; Er hub, daß er nimmer tiefer grub und 
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weiter um ſich fraß So ſey der Brand gefegnet im 
Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des 
Heiligen Geiſtes. Amen. 


Ein anderes für das Verbrennen. 


Weich aus Brand und ja nicht ein; du ſeyeſt kalt, 
oder warm, fo laß das Brennen ſeyn. Gott be⸗ 
huͤte dir dein Blut und dein Fleiſch, dein Mark 
und Bein, alle Aederlein, ſie ſeyen groß oder klein, 
die ſollen in Gottes Namen fuͤr den kalten und 
warmen Brand unverletzet und bewahret ſeyn, im 
Mamen Gottes des Vaters, des Sohnes und des 
Heiligen Geiſtes. Amen. 


Dem Vieh einzugeben, für Hexerey und 


Teufels werck. 
Aer AN, 
A N T0 
TEN 
r 
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Wunden zu verbinden und zu heilen, fie 
moͤgen ſeyn wie ſie wollen. 


Sprich alſo: Die Wunde verbinde ich in drey 
Namen, daß du an dich nimmſt, Gluth Waſſer, 
Schwinden, Geſchwulſt und alles, was der Ge— 
ſchwulſt Schaden mag ſeyn, im Namen der Heili-⸗ 
gen Dreyfaltigkeit. Und das muß dreymal geſpro⸗ 
chen Werden. Fahre mit einem Faden dreymal um 
die Wunde herum, leg es unter die rechte Ecke ge⸗ 
gen der Sonne, und Sprich; Ich lege dich dahin, tt 
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daß du an dich nimmſt Gliedwaſſer, Geſchwulſt und 

Eiter, und alles, was der Wunde Schaden mag 

En Amen. Bete ein Vater unſer und das Walt’ 
et, s 


Die Schmerzen zu nehmen an einer friſchen 
Wund . 


Unſer lieber HErr IEſus Chriſt hat viele Beu⸗ 
len und Wunden gehabt, und doch Feine verbun- * 
den. Sie jaͤhren nicht, fie geſchaͤhren nicht; es gilt 
auch kein Eiter nicht. Jonas war blind, ſprach 
ich das himmliſche Kind, fo wahr die heiligen fünf 
Wunden ſeyn geſchlagen. Sie gerinnen nicht fie 
geſchwaͤren nicht. Daraus nehm' ich Waſſer 
und Blut: das iſt vor alle Wunden, Schaden gut. 
Heilig iſt der Mann, der allen Schaden und Wun⸗ 


den heilen kann. ff Amen. N 
So der Menſch Wuͤrmer im eibe hat. 


Petrus und Jeſus fuhren aus gen Acker. acker⸗ 1 
ten drey Furchten, ackerten auf drey Würmer, Der 
eine iſt weiß, der andere iſt ſchwarz der dritte iſt 
roth. Da ſind alle Würmer todt, im Namen tt 5 

Sprich dieſe Worte dreymal. . 

Fuͤr alles Boͤſe. 
HErr Jeſu deine Wunden roth, ſtehen mir vor 
dem Tod. 


Vor Gericht und Rath Recht zu behalten. 


Jesus Nazarenus, Rex Judèorum. 


Zuerſt trag dieſen Character bey dir in der Figur, 
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alsdann fprich folgende Worte: Ich N. N. trete vor 
des Richters Haus; da ſchauen drey Tode Maͤnner 
zum Fenſter heraus; der eine hat keine Zung', der an⸗ 
dere hat keine Lung', der dritte erkrankt verblind 
und verſtummt. Das iſt, wenn du vor's gerich 
geheſt oder Amt, und eine Rechtſache haſt, dagegen 
dir der Richter nicht günſtig iſt, fo ſprich, wann 
du gegen ihn geheſt, den ſchon oben ſtehenden Segen. 


Blutſtillung, ſo allezeit gewiß iſt. 


Sobald als du dich geſchnitten oder gehauen ſo 
ſprich: Gluͤckſelige Wunde, gluͤckſelige Stunde; 
gluͤckſelig iſt der Tag, da IEſus Chriſtus geboren 
war im Namen f Amen. 


Ein anderes. 


Schreib die vier Hauptwaſſer der ganzen Welt, 
welche aus dem Paredies fließen, auf einen Zettel, 
naͤmlich Piſon, Gihon, Hedekiel und Pheat, und 
aufgelegt. Im erſten Buch Moſe des zweyten 
Kapitels, Vers 11, 12, 13, allda kannſt du es auf⸗ 
ſchlagen. Es hilft. 


Ein anders dergleichen. 


Oder hauche, den Patienten, dreymal an bete 
das Vater unſer bis dahin: auf Erden, und das 
dreymal, ſo wird das Blut bald ſtehen. 


Eine andere, ganz gewiſſe Blutſtillung. 


Wenn einem das Blut nicht ſtehen will, oder 
eine Aderwunde iſt, fo leg den Brief darauf, dann 
ſteht es von Stunde an. Wer es aber nicht glau⸗ 
ben will, der ſchreibe die Buchſtaben auf ein 


Meſſer, und ſteche ein unvernuͤnftiges Thier; es 


— — 
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ne, 
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wird nicht bluten. lind wer dieſes bey fich trägt, 
der kann vor allen ſeinen Feinden beſtehen: 


1. m. I. K. I. B. I. P. a. x. V. ss. Ss. vas 


J. P. O. unay Lit, Dom. mper vobism. 
Und wenn eine Frau in Kindsnoͤthen liegt, oder ſonſt 
Herzeleid hat, fo nehme fie den Brief zu ſich; es wird 
gewiß nicht mislingen. 


Ein beſonderes Stück, ſowohl die Men⸗ 
ſchen als auch das Vieh zu verſtehen. 


Wenn du dich wehren mußt, ſo trage dies Zeichen 
ey dir. 

In Gottes Namen greif ich an. Mein Erloͤſer 
wolle mir beyſtehen. Auf die heilige Huͤlfe Gottes 
verlaß ich mich von Herzen grauſem ſehr; auf die hei⸗ 
lige Huͤlfe Gottes, und auf mein Gewehr, verlaß ich 
mich von Herzen grauſam ſehr. Gott mit uns 
allein; Jeſu Heil und Segen. 


— 


Schutz und Beſchirmung des Hauſes und 
Hofes. N 


unter deinen Schirmen bin ich vor den Stuͤrmen 
aller Feinde frey. J. J. J. 
Die drey J. bedeuten dreymal Jeſus. 


Eine Anweiſung zum Beyſichtragen. 


Trage dieſe Worte bey dir, ſo kann man dich 
nicht treffen: Annania, Azaria und Mifael, lobet 
den HErrn; denn er hat uns erloͤſet aus der Hoͤl⸗ 
len, und hat uns geholfen von dem Tode und hat 
uns erloͤſet aus- dem gluͤhenden Ofen, und hat uns 
im Feuer erhaltenz,alſo wolle es, Er, der HErr, 
kein Feuer geben laſſen. 
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I. 
N- I. R. 
I. 


Alle Feinde, Räuber und Mörder zu ſtellen. 


Gott gruͤß' euch, ihr Bruͤder; halted an. ihr Dieb', 
Rauber, Moͤrder Reuter u. Soldaten, in der Demuth, 
weil wir haben getrunken JEfu roſenfarbes Blut. 
Eure Büchſen u. Geſchüͤtz fenn euch verſtopfet mit JE- 
ſu Chriſti heiligen Blutstropfen; alle Saͤbel u. alle 
Gewehr seyn auch verbunden, mit IEſu heiligen fünf 
Wunden. Es ſtehen drey Roſen auf Gottes Herz; 
die erſte iſt guͤtig, die andere iſt maͤchtig. die dritte iſt 
fein goͤttlicher Wil. Ihr Diebe, müßt hiemit dar; 
unter ſtehen, und halten ſtill, fo lang’ ich will. Im 
Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und 
des Heiligen Geiſtes, ſeyd ihr geſtellet und befchworen. 


Eine Feſtigkeit für alle Waffen. 


Jeſus, Gott und Menfeb, behüte mich N. N. 
vor allerley Geſchuͤtz, Waffen, lang oder kurz. 
Gewehr von allerley Metall und Geſchuͤtz; behalt 
dein Feuer, wie Maria ihre Jungfrauſchaft behal⸗ 
ten hat, vor und nach ihrer Geburt. Chriſtus 
verbinde alles Geſchuͤtz, wie Er ſich verbunden hat 
in der Menſchheit voll Demuth; JEſus vermache 
alle Gewehr und Waffen, wie Maria, der Mut⸗ 
ter Gottes Gemahl, vermachet geweſen; alſo be⸗ 
hüte die heiligen drey Blutstropfen, die IEſus 
Chriſtus am Helberge geschwitzt hat; JEfus Ehrift: 
us behuͤte mich vor Todſchlag und brennenden Feuer; 
FEſus laß' mich nicht ſterben, vielweniger ver⸗ 
dammt werden, ohne Empfang des heiligen 
Abendmahls. Das helf mir Gott der Vater Sohn 
und heiliger Geiſt. Amen. 


| 
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Schußwaffen und Darftellung, 


Jeſus gieng uͤber das rothe Meer, und ſah in das 
Land; alſo muͤßen zerreißen alle Strick und Band' 
und zerbrechen und unbrauchbar werden alle Rohr— 
buͤchſen, Flinten und Piſtolen, alle falſchen Zungen 
verſtummen. Der Segen, den Gott that, da er den 
erſten Menſchen erſchaffen hat, der gehe über mich 
allezeit; der Segen, den Gott that, da er im Traum 
befohlen, daß Joſeph und Maria mit Jeſu in Egyp⸗ 
ten fliehen ſollte, der gehe uber mich allezeit, ſeye lieb 
und werth das heilige f in meiner rechten Hand. 
Ich gehe durch die Frey des Landes, da keiner wird 
beraubt, todtgeſchlagen oder ermordet; ſogar mir nie⸗ 
mand etwas Leid thun kann; daß mich uͤberdies kein 
Hund beiß', kein Thier zerreiß'. In allen behuͤte mich 
mein Fleiſch u. Blut, vor Suͤnden u. falſchen Zungen, 
die von der Erde bis an den Himmel reichen, durch 
die Kraft der vier Evangeliſten, im Namen Gottes 
des Vaters, Gottes des Sohnes und Gottes des 
Heiligen Geiſtes. Amen. 

Ein anderes. 

Ich R. N. beſchwoͤre dich, Geſchütz, Saͤbel 
und Meſſer, eben alle Waffen, bey dem Speer, 
der in die Seite Gottes gegangen iſt und geoͤff⸗ 
net, daß Blut und Waſſer herausgefloſſen, daß 
ihr mich als ein Diener Gottes nicht verletzen laſ⸗ 
ſet imttt Ich beſchwoͤre dich bey St. Stephan, 
welchen die Juden geſteiniget, daß ſie mich als 
einen Diener Gottes nicht betruͤben koͤunen, im 
Namen fff Amen. 


Eine Verſicherung vor Schießen, Hauen 
und Stechen. 


Im Namen J. J. J. Zum Ich N. L. 


es 
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JEſus Chriſtus iſt das wahre Heil; JEfus Chriſtus 
herſchet, regieret, verbricht und überwindet alle 
Feind’, ſichtbare und unſichtbare; Jeſus fen mit 
mir in allweg, immer nnd ewiglich auf allen Wegen 
And Stegen, auf dem Waſſer und Land in Berg und 
Thal, in Haus und Hof, in der ganzen Welt, wo 
ich bin, wo ich ſteh, lauf', reit' oder fahr'; ich ſchlaf' 
oder wach’, eß' oder trink', da ſey du o HErr JEfu 
Chriſt, allezeit fruͤh und ſpaͤt, alle Stund' und Au⸗ 
genblick'; ich gehe aus oder ein. Die Heiligen 
fünf Wunden roth, o HErr IEſu Chriſte, die ſeyen 
heimlich oder oͤffentlich; daß ſie mich nicht meidet, 
ihr Gewehr mich nicht verletzen noch beſchaͤdigen 
koͤnne, das helf' mir ff Jeſus Chriſtus, mit ſei⸗ 
ner Beſchuͤtzung und Beſchirmung, behuͤte mich N. N. 
allezeit vor taͤglichen Suͤnden, weltlichem Schaden 
und vor Ungerechtigkeit, vor Verachtung, vor Peſti— 
lenz und andern Krankheiten, vor angſt, Marter und 
Pein, vor allen boͤſen Feinden, vor falſchen Zungen 
und alten Plappertaſchen: daß mich kein Geſchuͤtz an 
meinem Leib beſchaͤdige, das helf' mir fff und ja kein 
Diebsgeſind', weder Zigeuner, Straßenraͤuber, 
Mordbrenner, Hexerey oder allerley Teufelsgeſpenſt, 
fich zu meinen Haus und Hof einſchleigen, ja vielwe— 
niger einbrechen koͤnnen: das bewahre alles die liebe 
Frau Maria, auch alle Kind', ſo bey Gott im Him⸗ 
mel find, in der ewigen Freud’, und Herrlichkeit GOt— 
tes des Vaters requicke mich, die Weisheit Gottes 
des Sohnes erleuchte mich, die Tugend und Gnade 
Gottes des Heiligen Geiſtes ſtaͤrke mich zu der 
Stund' bis in Ewigkeit. Amen. 


Gewehr⸗ und Waffenſtellungen. 


Der Segen, der vom Himmel kam, da JEſus 
Chriſtus geboren war, der gehe uber mich N. N. 
Der Segen, den Gott der HErr gethan hat, da Er 
den erſten Menſchen erſchaffen hat, der gehe über 
nich; der Segen, fo erfolgte, da Chriſtus gefangen 
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gebunden, gegeißelt, ſo bitter übel gekroͤnet und ge: 
ſchlaͤgen worden, dadurch am Kreuz den Geiſt aufgab, 
gehe über mich; der Segen, den der Prieſter gab über 
den zarten, frohen Leichnam unſers lieben HErrn 
IEſu Chriſti, gehe über mich. Die Beſtaͤndigkeit 
der heiligen Maria und aller Heiligen Gottes, die 
heiligen drey Könige, Caſper, Melchior und Baltha— 
far, ſeynd mit mir: die heiligen vier Evangeliſten, 
Matthaͤus, Marcus, Lucas und Johannes, ſeynd mit 
mir; die Erzengel, St. Michael, St, Gabriel, St. 
Raphael und St. Uriel, ſeynd mit mir; die heiligen 
zwölf Bothen der Patriarchen und das ganze himm⸗ 
liſche Heer, ſey mit mir; die ſaͤmmtlichen Heiligen, 
deren unausſprechlich viel ſeynd mit mir. Amen. 


Papa, R. tarn, Tetregrammaten 
Angen. Jesus Nazarenus, Rex 
| Judeorum. 


— 


Daß mich kein böfer Menſch betruͤgen, 
verzaubern noch verhexen koͤnne, und 
daß ich allezeit geſegnet ſey. 


Als der Kelch und Wein und das heilige Abend⸗ 
brod, da unſer lieber HErr IEſus Chriſtus am 
grunen Donnerſtage ſeinen lieben Juͤngern bot, 
und daß mich allezeit, weder Tag noch Nacht, kein 
Hund beiß', kein Wildes Thier zerreiß', kein 
Baum faͤll', kein Waſſir ſchwell', kein Geſchuͤtz 
treff, keine Waffen, Eiſen oder Stahl kann 
ſchneiden kein Feuer verbrenn', und vor falſchem 
Urtheil, keine falſche Zunge beſchwoͤr', kein Schelm 
erzuͤrne, vor allen böfen Feinden, vor Hexerey und 
Zauberey, davor behuͤte mich, o Herr JEſu Chriſt. 
Amen. W * y 


N 17] 
' Ein anders. 


Es behuͤte mich die heilige Dreyfaltigkeit; die 
Fey und bleybe bey mir N. N. zu Waſſer und zu 
zand, im Waſſer oder Feld, in Staͤdten oder Doͤr⸗ 
fern, in der ganzen Welt, oder wo ich bin. Der HErr 
JEſus Chriſtus behüte mich vor allen meinen Fein⸗ 
den, heimlich oder Öffentlich; olſo behuͤte mich die ewi⸗ 
ge Gottheit durch das bittere Leiden JEſu Chriſti. 
Sein roſenfarbes Blut, das Er am Stamme des 
heiligen Kreuzes vergoſſen hat, das helfe mir. J. J. 
JEſus iſt gekreuziget, gemartert worden und ge: 
ſtor ben. Das ſeyn wahrhaftige Worte; 
alſo muͤßen auch alle Worten bey ihrer Kraft 
ſeyn, die hier geſchrieben und von mir ge: 
ſprochen und gebetet werden. Das helfe mir 
daß ich von keinen Menſchen gefangen, gebunden oder 
überwunden werde. Vor mir ſollen alle Gewehr’ und 
Waffen unbrauchbar und ohne Kraft ſeyn. Geſchuͤtz, 
behalte dein Feuer in Gottes allmächtiger Hand. 
Alſo ſollen alle Geſchuͤtz' ver bannet ſeyn. fff Als man 
dem HErrn Jeſu Chriſto feine rechte Hand an das 
Kreuzholz band. Gleichwie der Sohn ſeinem himmli⸗ 
ſchen Vater gehorſam war dis zum Tod des Kreuzes: 
alſo behuͤte mich die ewige Gottheit, durch fein roſen⸗ 
farbes Blut, durch die heiligen fünf Wunden, welche 
Er am Stamme des heiligen Kreuzes vergoſſen hat; 
alſo muß ich geſegnet und fo wohl bewahret feyn, 
als der Kelch und Wein, und das wahre, theure Brod, 
das Jeſus ſeinen zwoͤlf Juͤngern bot an dem gruͤnen 
Donnerſtag Abend. J. J. J. 


Ein anders. 


Gottes Gnad' und Barmherzigkeit, die gehe über 
mir N. N. Jetzo will ich ausreiten oder ausgehen; 
ich will mich umgurten, ich will mich umbinden 
mit einem ſichern Ring. 

Wills Gott der him̃liſche Vater, der wolle mich bewah⸗ 


— 
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een, mein Fleiſch und Blut, alle meine Aederlein und 
Glieder, auf dem heutigen Tag und Nacht, wie ich's 
vor mir hab'; und wie viel Feind’ meiner währen, 
ſo ſollen ſie verſtummen, und alle werden wie ein ſchnee⸗ 
weißer toder Mann, daß mich keiner ſchieſſen, hauen 
noch werfen kann, noch uͤberwinden mag, er habe gleich 
Buͤchſen oder Stahl in feiner Hand, von allerley 
Metall, wie alle boͤſe Wehr und Waffen ſeyn genañt. 
Meine Buͤchſe ſoll abgehen wie der Blitz vom Himmel, 
und mein Saͤbel ſoll hauen wie ein Scheermeſſer. Da 
gieng unſere liebe Frau auf einen ſehr hohen Berg; 
ſie ſahe hinab in ein ſehr finſteres Thal, und ihr liebes 
Kind unter den Juden ſtehen, herb, ſo herb, daß Er 
gefangen ſo herb, daß Er gebunden ſo hart, daß behuͤ⸗ 
te mich der liebe Herr JEfus Chriſtus, vor allem, was 
mir ſchaͤdlich iſt. ff Amen. 


m —— 


Ein anders dergleichen, 


Da ſchreit ich aus auf diefen heutigen Tag und 
Nacht, daß du alle meine Feind’ und Diebsgefind” - 
nicht laͤßeſt zu mir kommen, fie bringen mir denn fein 
roſenfarbes Blut in meinen Schooß; ſie mir aber das 
nicht bringen „was auf dem heiligen Altar gehandelt 
wird. Dei Gott der HErr, JEſus Chriſt, iſt mit le⸗ 
bendigem Leib gen Himmel gefahren. O HErr, das 
iſt mir gut auf den heutigen Tag und Nacht H} Amen 


0 


Ein anders dergleichen. 


In Gottes Ramen ſchreit' ich ans. Gott der 
Vater, ſey ob mir, Gott der Sohn ſey vor mir. Gott 
der Heilige Geiſt neben mir. Wer ſtaͤrker iſt, als 
dieſe drey Mann, der ſoll mir ſprechen — Leib und 
Leben an; wer aber nicht ſtaͤrker iſt, de dieſe dren 


Mann, der ſoll mich bleiben lan. J. J. J. 
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Eine richtige und gute Schußſtellung. 


Der Friede unſers HErrn IEſu Chriſt fen mit 
mir N. N. O Schuß, ſteh' ſtill, in dem Namen 
der gewaltigen Propheten Agtion und Eliaͤ, und 
toͤdte mich nicht! O Schuß, ſteh' ſtill! ich be: 
ſchwoͤre dich durch Himmel und Erde, und durch⸗ 
des juͤngſten Gerichts willen, daß du mich, als 
a Kind Gottes, nicht beleidigen wolleſt. ft 

men. 


Ein anders dergleichen. 


Ich beſchwoͤre dich, Schwerdt, Degen und 
Meſſer, was mir ſchad't und verletzlich iſt, durch 
des Prieſters aller Gebet, und wer Jeſum in den 

Tempel gefuͤhret hat und geſprochen, ein ſchneidiges 
Schwerdt wird durch deine Seele dringen, daß du 
Bar: ein Kind GHOttes nicht beleidigen laͤſſeſt, 


Eine fehr geſchwinde Stellung. 


Ich N. N. beſchwoͤre dich Saͤbel und Meſſer, 
und eben alle Waffen, bey dem Speer, der in die 
Seite Jeſu gegangen iſt und geoͤffnet, daß Blut 
und Waſſer heraus gefloſſen, das Er mich als einen 
a Gottes nicht beleidigen laſſe, ttt 

men. 


— 
Eine gute ſtellung fuͤr Diebe. 


Eas ſtehen drey Lilien auf unſers HErrn Gottes 
Grab; die erſte iſt Gottes Muth, die andere iſt 
Gottes Blut, die dritte iſt Gottes Will. Steh 
ſtill, Dieb! So wenig als Jeſus Chriſtus von dem 
heiligen f geſtiegen, eben fo wenig ſollſt du von der 


\ 


—— 
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Stelle laufen; das, gebiet' ich dir bey den vier Evan⸗ 
geliſten und Elementen des Himmels, da im Fluß, 
oder im Schuß, im Gericht oder Geſtcht. Ss be: 
ſchwoͤr' ich dich bey dem juͤngſten Gericht, daß du 
ſtill ſteheſt und ja nicht weiter geheſt, bis ich all' die 
Stern' am Himmel ſehe, und die Sonn' giebt ihren 
Schein. Alſo ſtell' ich dir dein Laufen und Springen 
ein; das gebiete ich dir im Namen ff Amen. 


Dieſes muß dreymal geſprochen werden. 


Ein beſonderes Stuͤck, geſtohlene Sache 
wieder herzuzwingen. 


Beobachtet es wohl, wo dir Dieb hinaus zu der 
Thuͤr, oder ſonſten wo; da ſchneid' drey Spaͤnlen in 
den drey hoͤchſten Namen ab, alsdann geh mit den 
drey Spaͤnlein zu einem Wagen, aber unbeſchrauen, 
thue ein Rad ab, thue die drey Spaͤnlein in die Rad⸗ 
Nab hinein, in den drey hoͤchſten Namen, als dann 
treib das Rad hinter ſich, und ſprich: Dieb, Dieb, 
Dieb! kehre wieder um mit der geſtohlenen Sache. 
Du wirft gezwungen durch die allmacht Gottes: tt} 
Gott der Vater rufet dich zuruck; Gottes Sohn 
wendt dich um, das du mußt gehen zuruck; Gott der 
Heilige Geiſt fuͤhret dich zuruck, bis du an dem Ort 
biſt, wo du een haft. Durch die Allmacht Got— 
tes mußt du kommen; durch die Weisheit Gottes 
des Sohnes habeſt du weder Raſt noch Ruh’, bis 
du deine geſtohlene Sache, wieder an ſeinem vorigen 
Ort haſt; durch die Gnade Gottes des Heiligen 
Geiſtes mußt du rennen und ſpringen, kannſt weder 
raſten noch ruhen, bis du an den Ort kommſt, wo 
du geſtohlen haſt. Gott der Vater bindt dich, Gott 
der Sohn zwingt dich, Gott der Heilige Geiſt wend't 
dich zuruck. Treib das Rad nicht gar zu ſtark um. 
Dieb du mußt kommen z Dieb du mußt kommen 


I Dieb du mußt kommen. ff be, 


tiger biſt, Dieb, Dieb, Dieb, wenn du 


mächtiger 


(m) 
siffals Gott, fo bleibe wo du biſt. Die Zehn Ge 


bote zwingen dich, du ſollſt nicht ſtehlen; deswegen 
mußt du kommen. f Amen. 


Eine rechte appropirte Schutzſtellung. 


Es ſeynd drey heilige Blutstropfen Gott dem 
HeErr uͤber fein heiliges Angeſicht gefloſſen die drey 
heiligen Blutstropfen ſind vor das Zuͤndloch geſcho⸗ 
ben. So rein als unſere liebe Frau von allen Maͤn⸗ 
nern war, eben ſo wenig ſoll ein Feuer oder Rauch 
aus dem Rohr gehen. Rohr, gieb du weder Feu⸗ 
er, noch Flamm', noch Hit’. Jetzt geh' ich aus; 
denn GOtt der JErr geht von mir hinaus, Gott 
der Sohn iſt bey, Gott der Heilige Geiſt ſchwebt 
ob mir allezeit. Amen. 


Roch eine approbirte Sußſtellung. 


Gluͤckhaftig iſt die Stund', da Jeſus Chriſtus ge⸗ 
boren war; gluͤckhaftig war die Stund, da JEfus 
Chriſtus geſtorben war; gluckhaftig iſt die Stund', 
da Jeſus Chriſtus von den Todten auferſtanden iſt: 
gluͤckhaſtig find dieſe drey Stunden über dein Ge⸗ 
ſchüͤtz verbunden, daß kein Schuß gegen mich ſoll 
gehen, meine Haut und mein Haar, mein Blut und 
mein Fleiſch nicht ſoll verletzet werden, mit keinem 
Bley noch Pulver, Eifen, Stahl oder ſonſt Metall 
gar nicht bleßirt werden, fo wahr, als die Liebe Mut⸗ 


ter Gottes keinen andern Sohn geboͤhren wird. 


it Amen. ö 
Ein beſonderes Stuͤck, einen Mann zu zwin⸗ 
gen, der ſonſt Vielen gewachſen. 


Ich N. N. thue dich anhauchen; drey Blutstrop⸗ 
fen thue ich dir entziehen. den erſten aus deinem 
Herzen, den andern aus deiner Leber, den dritten aus 


% 
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deiner Lebenskraft: damit nehme ich dir deine Staͤr⸗ 
ke und Mannſchaft. 


Hbbi Mafsa danti Lantien. I. I. I. 


Eine bewaͤhrte Kunſt, die Erdflehe zu verteiben. 


Nimm die Spreu, wor auf die Kinder in der Wie: 
ge gelegen haben, oder nimm kurzen Pferdemiſt, und 
ſtreue ihn aufs Land; ſo thun die Erofloͤhe keinen 
Schaden. 


Daß ein Anderer kein Wild ſchieſen kann. 


Sprich deſſen namen, naͤmlich Jacob Wohlge⸗ 
muth; ſchieß, was du willſt; ſchieß nur Haar' und 
Federn, mit, und was du den armen Leuten giebſt. 
ſAmen. 


Ein Segen fuͤr und wieder alle Feinde. 


Chriſti Kreuz ſey mir N. N. Chriſti f uͤber⸗ 
windet mir alle Waſſer und Feuer; Chriſti } 
überwindet mir alle Waffen; Chriſti f iſt mir ein 
vollkommen Ziechen und Heil meiner armen Seel'. 
Chriſtus ſey bey mir und meinem Leib, zu meinem 
Leben, Tag und Nacht. Nun bitte ich ich N. N. 
Gott den Vater durch des Sohnes willen, und 
bitte Gott den Sohn durch des Vaters willen, und 
bitte Gott den Heiligen Geiſt durch des Vaters und 
Sohnes willen. Gottes heiliger Leichnam ſegne 
mich vor allen ſchaͤdlichen Dingen, Worten und 
Werken. Chriſti f oͤffne mir auch alle Gluͤckſelig⸗ 
keit; Chriſti f vertreibe von mir alles Nebel; Chriſti 
+ fey bey mir, ob mir, vor mir, hinter mir, unter 
mir, neben mir und allenthalben, und vor allen 
meinen Feinden ſichtbar und unſichtbar; die fliehen 
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alle vor mir, fo fie mich nur wiſſen oder hören. Enoch 
und Elias, die zween Prophten, die waren nie gefan⸗ 
gen, noch gebunden, noch arfchlagen, und kamen nie 
aus ihrem Gewalt: alſo muß mich keiner meiner Fein⸗ 
de an meinem Leib und Leben beſchaͤdigen, verletzen 
und angreifen koͤnnen, im Namen Gottes des Bar 
ters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Amen. 


Ein anderer Segen fuͤr Feinde, Krankheit 
und Ungluͤck. 


Der Segen, der vom Himmel, von GOtt dem Va⸗ 
ter, kommen iſt da der wahre lebendige Sohn Sot⸗ 
tes gebohren ward, der gehe über mich allezeit; ber 
Sraen, den Gott that dem menſchlichen Geſchlecht, 
der gehe über mich allezeit. Das heilige Gottes, 
ſe lang und breit, als Gott feine fo gebenedchete, 
bittere Marter dovor gelitten hat, ſegne mich heut' 
und allezeit. Die heiligen drey Nagel, die Jeſu Chriſto 
durch feine heiligen Hände und Füße geſchlagen wor⸗ 
den, die ſegnen mich heute und zu allen Zeiten. Die 
bittere Dornenkrone, die Chriſto IEſu durch fein 
heiliges Haupt gedrückt worden, ſegne mich Heut' 
und allezeit. Das Speer, durch welches JEſu Chri⸗ 
ſto ſeine heilige Seite geoͤffnet worden, ſegne mich 
heut und allezeit. Das roſenfarbe Blut, das ſey mir 
vor alle meine Feinde gut und vor alles, was mir 
Schaden thut, an Leib und Leben oder Hofgut. Seg⸗ 
nen mich allezeit die heiligen fuͤnf Wunden, damit 
alle meine Feinde werden vertreiben oder gebunden, 
da Gott alle Chriſtenheit mit hat umfangen. Das 
helf mir Gott der Vater und der Sohn und der 
heilige Geiſt Amen. — Alſo muß ich N. N. ſo 

gut und ſo wohl geſegnet ſeyn, als der heilige Kelch 
und Wein, und das wahre, lebendige Brod, das 
ee den zwölf Juͤngern an dem oruͤnen Dofterftag 
Abend gab. Alle, die dich haſſen, anzen mir alle ſtill⸗ 
ſchweigen; ihr Herz ſeß gegen mich erſtorben; ihre 
Lunge verſtumm, daß fie mir ganz und gar nicht zum 


{ 
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Haus und Hof, oder ſonſt Schaden thun Finnen, 
Auch Alle, die mich mit ihrem Gewehr oder Waffen 


wollen angreifen und verwunden. die ſeyen vor mir 


un ſieghaft, lag und unwehrſam. Das helfe mir die 

heilige GSottes-Kraft, die macht alle Waffen und Ges 

ſchuͤtz unbrauchbar. Alles im Namen Gottes des 

e des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. 
men. 


Der Talisman. 


Es heißt: wer auf die Jagd, geht, und denſelben 
in ſeiner Jagdtaſche bey ſich trägt, dem kann es nicht 
fehlen, !elbigen Tag etwas Wichtiges zu ſchießen und 
heim zu bringen. b 

Ein alter Einſidler fand einſt einen alten, lahmen 
Jaͤger im Thüringer Walde am Wege liegen und weis 
nen. Der Einſidler frug ihn: warum er ſo traurig 
fey?, Ach, Mann Gottes! ſagte er, ich bin ein armer, 
ungluͤcklicher Menſch; ich muß meinem Herrn jaͤhr⸗ 
lich fo viel Hirſche, Rehboͤcke, Hafen und Schnepfen 
Liefern, als ein junger geſunder Jaͤger kaum auftreiben 
kann, ſonſt jagt er mich aus dem Dienſt; nun bin ich 
alt und lahm, das Wild iſt rar dazu, und ich kann 
ihm nicht mehr recht nach; ich weiß nicht, wie mir's 

och gehen wird. Hier konte er vor Traurichkeit kein 
ort mehr reden. Der Einſidler zog hierauf ein 
kleines Papier heraus, auf welches er das hier folgen⸗ 
de Zettelchen mit einem Bleyſtift ſchreib, es dem Jaͤ⸗ 
ger gab, und ſagte: Da, Alter, ſtecke das in deine 
Jagotaſche; fo oft du nach Wild ausgehſt, und es bey 
dir traͤgſt, wird es dir nicht fehlen, ſelbigen Tag etwas 
Wichtiges zu ſchießen und heim zu bringen gieb aber 
Acht, das du nie mehr ſchießeſt , als du nothwendig 
brauchſt, und es auch keinen lernſt, als nur den, der 
keinen Mißbrauch davon zu machen verſpricht, wegen 
dem hohen Sinn, der in den Worten liegt. Der Ein⸗ 
ſidler gieng nun ſeines Weges, und nach, einer Wei⸗ 


(232 


le ſtand der Jager auch auf, und gieng, ohne an etwas 
zu denken, in den Buſch; aber kaum war er hundert 
Schritte weit gegangen, als er ſchon einen ſo ſchoͤnen 
Rehbock ſchoß, als er ſeit langer Zeit nicht geſehen 
hatte. Dieſer Jäger war nach dieſem, fo lange er 
lebte, alle Tage gluͤcklich auf der Jagd, und man 
hielt ihn deswegen fuͤr den beſten Weidmann im gan⸗ 
zen Lande. 


Ut nemo in sese tentat, descendere 
nemo. 


% 1 * 
7 T T 
At praecedenti spectatur mantica 
tergo. 
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Man thut am beſten, und probirt es. N 


——— 


Daß einer das geſtohlene Gut wieder 
. bringen muß. 


Gehe des Morgers früh vor Sonnenaufgang, zu 
einem Wachholderbuſch, und bieg ihn gegen der 
Sonne Aufgang mit der linken Hand und ſprich. 
Wachholder buſch, ich thu' dich bucken und drucken, 
bis der Dieb dem N. R. fein geſtohlen Gut wieder 
an ſeinen Ort hat getragen. Du mußt einen Stein neh⸗ 
men u. dieſen auf den Buſch legen, u. unter den Stein 
auf dem Buſch eine Hirnſchale von einem Übelthaͤter 
thun. Ft} Du mußt aber Achtung geben, wenn der 
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Dieb das geſtohlene Gut wieder: gebracht hat, daß du 
den Stein wieder an ſeinen Ort traͤgſt, wo und wie er 
gelegen, und den Buſch wieder los machſt. 


— 


Eine Kuglen⸗ Anweiſung. 


Die himmliſche und heiligen Poſaunen, die blaſen 
alle Kuglen und Ungluͤck von mir und gleich und gleich 
von mir ab. Ich fliehe unter den Baum des Lebens, 
der zwoͤlferley Früchte träge. Ich ſtehe hinter dem hei⸗ 
ligen Alter der Chriſtlichen Kirche. Ich befehle mich 
der Heiligen Dreyfaltigkeit. Ich R. R- berberg' 
mich hinter des Fronleichnams JEfu Chriſti. Ich be⸗ 
fehle mich in die Wunden Jeſu Chriſti, daß ich von 
keines Menſchen Hand werde gefangen noch gebunden, 
nicht gehauen, nicht geſchoſſen, nicht geſtochen, nicht 
geworfen, nicht geſchlagen, eben überhaupt nicht ver⸗ 
wundet werde; das helf mir N. N. 5 


Wer dieſes Büchlein bey ſich trägt, der iſt ſicher vor 
allen ſeinen Feinden, ſie ſeyn ſichtbar oder unſicht bar. 
und ſo auch der, welcher bieſes Buͤchlein bey ſich hat, 

kann ohne den ganzen Fronleichnam Jeſu Chriſtt 
nicht erſterben, in keinem Waſſer ertrinken, in keinem 
Feuer verbrennen, auch kein unrecht Urtheil über ihn 
geſprochen werden. Dazu hilf mir ++} 


j 69 
ö unglückliche Tage, 
Wie ſolche in jedem Monat ſich befinden; 


Januar 1. 2. 3. 4. 6. 11. 12. 
Februar 1 17. 18. 
Maͤrz 14 6. 
April 10. 17. 18. 
May 7. 8. 
Junius 17. 
Julius 7. 21. 
Auguſt 20. 21. 
Septemper 10. 18. ; 
October 6. | 2 
November 6. 10. 
December 6. 11. 15. 


Wer auf einen dieſen Tage geboren wird iſt un 

glücklich und leidet urmuth. Auch wer auf einen der 
vor gemeldeten Tage krank wird, bekommt ſelten ſeine 
Geſundheit wieder; und wer ſich verlobt oder heirathet, 
kommt in große Armuth und Elend, Man ſoll auch 
nicht ziehen aus einem Hauſe in das andere. Auch ſoll 
man nicht reiſen, nichts handeln, und keine Prozeſſe 
anfangen. 
N. B. Am Tage der Verkuͤndigung Maria Simon 
und Juda, und Apoſtel St. Andreaͤ, foll man keine 
Ader laſſen. rer 

Die Zeichen des Zodiaci follen nach dem Lauf des 

Monats beobachtet werden, wie fie täglich in dem ge⸗ 
meinen Kalender verzeichnet ſind. 

Wenn eine Kuh im Zeichen der Jungfrau kaͤlbert, 
ſo lebt daſſelbe Kalb kein Jahr; faͤllt es im Scorpi 
fo ſtirbt es noch ehender: darum ſoll man keines i 


P 
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dieſem Zeichen, wie auch im Steinbock und Waſſer⸗ 
mann, ibgewoͤhnen; fo bekommen ſie nicht Teichtiich 
das Toͤdtliche Feuer. 

Nur dies obengemeldete einzige Stuͤck iſt aus einem 
hundertjaͤhrigen Kalender, der aus Deutſchland kommt, 
gezogen worden, und es erhaͤlt bey vielen Glauben. 

Ho hman. 


u 


Zum Schluß wird noch das hier folgende 
Morgengebet geliefert, welches man ſpre⸗ 
chen muß, ſo man uͤber Land gehet. 

Es bewahrt den Menſchen vor al— 
lem Ungluͤck. 


O IEfu von Nazereth, ein König der Juden, ja ein 
König über die ganze Welt, beſchuͤtze mich N. M. die⸗ 
fen heutigen Tag und Nacht, beſchuͤtze mich allezeit 
durch deine heiligen fuͤnf Wunden, daß ich nicht 
werde gefangen noch gebunden. Es befchüge mich die 
heilige Dreyfaltigkeit, daß mir kein Gewehr, Geſchoß 
noch Kuglen oder Bley, auf meinen Leib ſollen kommen; 
fie follen lind werden, als die Zaͤhren und Blutſchweiß 
Je ſu Chriſti geweſen ſeyn, im Namen Gottes des 
u und des Sohnes, und des heiligen Geiſtes. 

men. 


—— . —— 
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Anhang. 
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Folgendes Mittel wider die Fallende-Krankheit wurde 


in den Lancaſter Zeitungen bekannt gemacht, im 
Jahr, 1828. 


An die leidende Menſchheit. 


Wir ſelbſt wiſſen von manchem Unglücklichen der 
mit der fallende Sucht behaftet iſt-—allein welche 
Menge mag wohl noch in unſerm Land vorhanden ſeyn; 
und viele vielleicht ſchon ihr Vermoͤgen geopfert um 
davon befreyet zu werden -aber umſonſt. Wir 
haben nun eine Nachricht erhalten die uns ein Mittel 
liefert das ganz untrüglich ſeyn, und von den beruͤhm⸗ 
teſten Aerzten Europas anerkannt und durch viele an⸗ 
geſtellten Proben hoͤchſt dewaͤhrt befunden worden 
ſeyn ſoll— und allgemein in Europa angewendt wird. 
Man ſoll naͤmlich dem Kranken eine Bettſtelle auf 
dem Kuhſtalle errichten, und ſorgen daß er ſich mei⸗ 
ſtens auch bey Tage da aufhalten koͤnne. Dieſes 
Laͤßt fich ſehr leicht bewerckſtellingen, indem man ſich 
ja eine Wohnſtube darauf bauen kann. Nun ſorge 
man, daß eine gute Oeffnung an der Decke des Kuh⸗ 
ſtalls bleibe, damit ſich die Ausdünſtung aus demſel⸗ 
ben in die Stube ziehe und von dem Kranken eingeath— 
met, auch von der Kuh die Ausduͤnſtung des Kranken 
eingeathmet werden koͤnne. Leztere wird nach und 
nach die ganze Krankheit an ſich ziehen, 
die gichteriſchen Anfaͤlle bekommen, und wenn der 
Menſch ſie verloren hat, wird die Kuh todt zur Erde 
fallen. Der Stall darf nicht ausgemiſtet, ſondern mit 
friſchen Stroh verſehen werden u. es verſteht ſich. 
daß die Milch der Kuh, ſo lang ſie noch geben wird, 
als unbrauchbar weggeſchuͤttet werde. 

| [ancafter Adler. 
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Salben zur Heilung von Wunden. 


Nimm Toback, grün oder duͤrre; iſt er grun 
eine gute Hand voll; iſt er duͤrre, 4 Loth. Dazu nunm 
eine gute Hand voll Holderblaͤtter, dieſes in Butter 
wohl geſotten, drucke es durch ein Tuch, und gebrauche 
es als eine Salbe die Wunde iſt in wenig Stunden 
geheilet. 

Oder Gehe an einen weiß ESichenbaum der ziemlich 
allein ſtehet, und ſchabe auf der öftlichen Seite des 
Baumes die rauhe Rinde hinweg, alsdann ziehe die 
feine Rinde davon, zerhaue ſie klein, und koche ſie bis 
alle Saͤſte daraus gekommen ſind, dann ſeihe es durch 
ein Stuck deinewand und koche es wieder bis es fo vie 
wird wie Theer, dann nimm davon heraus fo viel du 
willt, und thue eine gleiche Quantitat Schaafunſchlitt, 
Maſem und wachs hinzu, reibe es durch einanner bis 
es zur Salbe wird, und beſtreiche alsdann einen lei⸗ 
nenen Lappen duͤnn damit, und lege es auf die Wun⸗ 
de und fahre damit fort bis die Wunde geheilt iſt. 


Oder: nimm eine Hand voll Peterſtlien, zerſtoſſe 
ähn fein, und thue alsdann fo viel ungeſalzene Butter 
hinzu, als du Peterſilien haſt, und mache eine Salbe 
daraus. Dieſe Salbe laͤßt kein faules Fleiſch entſte⸗ 
hen und heilet ſchnell. | 


Pfirfid 
Die Blüte von den Pſirſichen wie Salat bereitet 
und gegeſſen, bringet den Stuhlgang, und iſt den 
Waſſerſuͤchtigen nuͤtzlich. ah 
Sechs oder fieben gefehälte Pfirſich-Kerne einge⸗ 
nommen treiben den Stein; ſollen auch die Trunken⸗ 
heit verhindern, fo man fie vor dem Eſſen gebrauchet. 


Welchem das Haar ausfallet, der ſtoße Pſtirſich⸗Kerne, 


mache mit Eßig daraus ein Saͤlblein, oder Muͤßlein. 


— 
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und ſchmiere damit den kahlen Ort. 
Das aus der Pfirſich⸗Bluͤte deſtillirt Waſſer larirt 
die jungen Kinder, und toͤdet bey ihnen die Wuͤrmer. 


Baumoͤhl. 


Das Baumoͤhl hat ſehr viele Tugenden, daher zu 
rathen waͤre, das ſich ein jeder Hausvater ſolches alle⸗ 
zeit im Haus halten moͤchte, damit es im Fall der 
Noth bey der Hand waͤre. Hier folgen alſo einige 
der vorzuͤglichſten Tugenden. 

Es ein ſicheres Mittel innerlich und aͤuſerſich in 
Biz. hitzigen Entzündigungen für Menſchen und 

ieh. 

Innerlich wird es gegeben in heftigen Brennen des 
Magens, wann er von ſtarkem Getraͤnk oder durch 
ſtarke Purgirungen oder giftige Arzeneyen entzuͤndet 
iſt: ja wann auch einer wirklich puren Gift ſollte in 
Leib bekommen, fo ſoll er nur ein Glas voll Baumoͤhl 
uͤber das andere trinken bis es zu einem Brechen 
kommt ſo fuͤhrt es das Gift wieder ab, wann es an⸗ 
derſt noch nicht gar zu lang im Leib geweſen iſt; und 
nach dem Erbrechen muß dann noch immer fortgefah⸗ 
ren werden alle Stund einen Loͤffelvoll Baumoͤl einzu: 
nehmen, bis der Brand, den das Gift erregt hat, 
gaͤnzlich geloͤſcht iſt. 

Wer von einer Schlange oder ſonſt giftigen Thier 
oder von einem böfen Hund gebiſſen iſt und nimmt 
gleich warm Baumoͤhl, und waſcht damit die Wunde 
aus, und legt einen 4 oder 6⸗doppelten Lumpen dar⸗ 
auf, welcher in Baumoͤhl naß gemacht iſt, alle 3 
Stunden friſch, und trinkt auch alle 4 Stunden ein 
paar boͤffel voll etliche Tage lang, wird er: 
fahren was fuͤr eine Kraft im Baumoͤhl iſt, dem Gift 
zu wicderſtehen. a 
In der rothen Ruhr iſt das Baumoͤhl aleichfalls 


— 


vortrefflich gut, wenn man erſt den Leib durch Rhe⸗ 
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barbara oder eine andere dazu dienenende Laxierung 
aus fegt, und hernach alle 3 Stunden ein paar boͤffel 
voll Baumoͤhl einnimmt; hierzu aber ſollte das 
Baumoͤhl erſt wohl gekocht ſeyn, und etwas gebrannt 
Hirſchhorn darein gethan werden; dieſes gekochte 
Hehl iſt auch gut in allerley Arten des Bauch⸗ 
Grimmens und in der Kolik, und ſonderlich wann 
jewand gefallen iſt und hat ſich inwendig weh gethan, 
der nehme alle 2 Stunden ein paar Löffel voll dieſes 
gekochten Oehls ein: es ſtillet Schmerzen, zertheilt 
das geronnene Geblüt, wehret aller Entzuͤndung und 
heilet ſaͤnftiglich. ö 
Aeuſſerlich iſt es aut bey allerley Geſchwulſten; es 
iſt erweichend, ſchmerzſtillend und wehret den Ent⸗ 
zuͤndungen. 
Baumoͤhl und Bleyweiß unter einander klein 
gerieben giebt eine vortreffliche Haus⸗Salbe; fie iſt 
dienlich gegen allen Brand, es ſey durch Waſſer o⸗ 
der Feuer gebrannt: dieſe Salbe iſt vortrefflich gut 
gegen alle Vergiftungen von Gift-Kraut oder gif⸗ 
tigen Waſſern, wenn man den vergifteten Ort da⸗ 
mit gleich ſchmieret, ſo bald man es gewahr wird. 
Wenn man Baumoͤhl in ein groß Glas thut, und 
füllt es über die Hälfte damit, und thut darnach von 
den Blumen vom St. Johannis⸗Kraut hinein, daß 
es beynahe, voll werde, ſtopft es zu, und hängt es an 
die Sonne, und laßt es etwa 4 Wochen hängen und 
deſtilliren, fo bekommt man ein fi olches gutes Wund⸗ 
Oehl für allerley friſche Wunden an Menſchen und 
Vieh zu heilen, daß es ſchwerlich jemand glauben 
kann, der es nicht ſelbſt erfahren hat. Hiermit 
ſollte ſich gleichfalls ein guter vor chtiger Haus vater 
vorſorgen, daß er es allezeit zur orſorge im Hauſe 
haͤtte. Auf die vorgemeldete Weiſe kann man auch 
von weißen Lilien ein Oehl machen, welches auch ſehr 
nützlich iſt in Brandſchaͤden und harten Geſchwulſten, 
fie an erweichen, auch die böfe Bruͤſte der Weiber zu 
heilen. | 
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hat daß er bleiben ſoll „ „ 
Eine Winkelruthe zu machen, um Eiſen, Erz 
oder Waſſer und dergleichen zu ſuchen . 
Ein ſehr gutes Mittel für das Herzgeſperr' und 
a ee N TE Ss 
Mittel, um ſich gegen Schaden zu fichern . 
Mittel, um etwas zu erhalten, darum man 
anhaͤlt * . * + * * 0 * * * * 
Mittel um Fiſche zu Fangen 
Eiſen kraut Veneris. Ein gutes 
Mittel für mancherley Geſchwüͤre und Aus⸗ 
wuͤchſe, und ſonſtige Leiden 
Ein ſehr gutes Mittel für den kalten und hei⸗ 
ßen Bt „ 
Ein gutes Mittel fuͤr boͤſe Leute ; denn für die⸗ 
fe ift es kraͤftig gut 3 
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Ein ſehr gutes Mittel, um die Würmer zutöd- 


ten bey den Pferden 
Ein gutes Mittel, den Bolibel in zwey oder 
drey Malen zu heilen 
Ein herrliches Mittel fuͤr boͤſe Wunden und 
Brandſchaͤden — * * 0 * ” * * * 
Ein ſehr gutes Mittel für den Rothlauf, ſo⸗ 
wohl bey Wunden, als auch ſonſt bey ei⸗ 
nem wehen Gliede, woran der Rothlauf iſt 
au braache n a, 
Ein Mittel um Schmerzen zu ſtillen . 
Ein Mittel Warzen zu vertreiben. 
Ein Mittel den blauen Huſten zu vertreiben 
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Ein recht gutes Mittel für die Colik .. 
Ein gutes Mittel für Zahnſchmerzen , 
Ein gutes Mittel, das Fieber zu vertreiben 
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Ein gutes Mittel, das Blut zu ſtillen » 
Cin gutes Mittel alle Tritte und Schritte feſt 
zu machen. 3 e 
Ein ſehr gutes Pflaſter S 
Ein Mittel, gutes Augen waſſer zu machen 
Ein gutes, Mittel das Blur zu ſtillen . 
Ein anders ſehr gutes Mittel für die Weit: 
Schwelling TE R 
Ein Mittel für die fallende Kra: heit, wenn 
man noch nicht ins Sean oder Waſſer ge: 
fuͤllea iſt 33 
Ein Mittel Schmerzen zu nehmen N 
Ein Mittel fuͤr den Brand: 
Eine gute Eur für Zahn weh. 
Ein wunderbarliches Stuͤck aus dem Buch 
Alberti Magni. A 
Noch ein anders Stuck aus dem Buch Al⸗ 
berti Magni. Pi > te rn 
Ein Mittel für die Gächter Re 
Ein Mittel fuͤr Kopfweh 
Ein Mittel, Wunden und 9 zu vertrei⸗ 
ben 
Ein Stuͤck, das das Bieh gern wieder nach N 
Haus kommt 
Noch ein anders Stüd daß das Vieh wieder 
gern nach Haus komm :. 
Ein Mittel Glas gut zu leimen 
Ein gutes Mittel, die Heſſenlaͤuſe aus dem 
Waizen zu halten 
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Ein Mittel um zu machen daß die Kirſchen erſt | 


um Martini zeitig werden 
Brenneßel. Ein Mittel, Furcht uud Phantaſie ie 
zu vertreiben, und zu machen daß ſich die 
Fiſche verſammlen 
Sonnenwirbel. Ein Mittel um boͤſe Nachreden 
zu verhindern. Ne 
Ein Mittel fuͤr einen wehen Mund ae 
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Die Schelwurzel. Ein Mittel, allen Krieg und 
Her zu überwinden u. zu enden, und zu 
machen, daß ein Kranker wenn er zeneſet, 
weint, und wenn er ſtirbt, mit froͤhlicher 
Stimme ſingt; wie auch für dunkele Augen 
oder Scheinen der Augen, ein ſehr gutes Mittel 

Ein ſehr gutes und gewiſſes Stüd einige 
Schußplatter am Augen zu heilen 

Ein Mittel, um zu bewirken, daß die Hinkel 
viel Eyer legen. . 2 . 9 

Was man ſprechen muß, wenn man Winkel⸗ 
oder Gluͤcksruthen macht . . 4 

Ein Mittel, den Wurm zu vertreiben 

Ein gutes Mittel für die Schwindſucht 

Ein Mittel, den Brand zu ſtillen . 

Ein Mittel. für den Schlangeubiß . 

Ein Mittel für boͤſe Hunde. . 

Ein Mittel für hole Küh- Hörner 60 

Ein ſehr gutes Mittel für die Baz 

Ein Mittel Schmerzen zu nehmen und Wunden 
zu heilen mit drey Ruthen . 1 N 

Ein herliches Mittel für Feibel und Darm: 

ichter . B . . . . 

Ein Mittel für Schwachheit der Glieder,. 

Roch ein ander Mittel fuͤr Schwachheit der 
Glider . . . . . . 

Ein gutes Mittel für große und kleine Maͤuſe. 

Ein Mittel, einiges Gewaͤchs an einem Gaul 
vertreiben zu koͤnnen . . SE 

Ein Mittel, um zu machen, daß Pferde wieder 
freſſen, beſonders anwendbar wann ſie auf 
der Landſtraße find, und mit dieſem lie 
bel befallen werden . = = 

Ein Mittel, gutes Augenwaſſer zu machen. 

Ein Mittel, um zu machen, daß Diebe oder 
Diebinen muͤßen ſtehen bleiben, und 
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weder vor- noch ruͤckwaͤrts gehen konnen. 
Ein ſehr gutes Mittel für Schweining der Pferde 
Ein guten Molaßes zu machen. : 
Anweifung, wie man gutes Bier macht. = 
Ein gutes Mittel fuͤr die fallende Krankheit 
Noch ein anderes Mittel daß das 5 wieder 
nach Haus kommt. = : 
Ein ſehr gutes Mittel Schweren zu heiten. 
Ein Mittel, Wunden zu heilen. s 
Ein Mittel, aus Papier Oehl zu machen, das 
ſehr deinlich für die Augen fein ſoll. z 
Ein Mittel Filzlaͤuſe zu vertreiben = 
Ein Mittel um zu machen, daß das adlerſchlech⸗ 
teſte Papier nicht fließt wann man darauf 
ſchreiben will. - E - = 
Ein ſehr gutes Mittel für den reißenden Stein 
Ein gutes Mittel für denjenigen, der kein 
Waſſer nicht halten kann > = 
Ein Mittel um ein Gewaͤchs zu perreiben 


im zunehmenden Mond = = 
Ein gutes Mittel, die Schermeiſe Oder Maul- 
würfe zu vertreiben = = 5 


Ein gutes Mittel, Fell von den Augenzu 
bringen = : 

Ein gutes Mittel fuͤr übel Gehör er Saufen 
der Ohren, wie auch für Zahnmeh = 
Ein gutes Mittel, um zu machen, das den 

Kindern die Zaͤhne wachſen ohne Schmrzen 
Ein gutes Mittel für das Erbrechen und den 
Durchlauf der Menfchen = s 
Ein Mittel, Brandſchaden zu heilen = 


Eine beſonders gute Kur für ſchwache Glieder. 


des Leibes, Reinigung des melancholiſchen 
Gebluͤts, Staͤrkung des Hauptes u. Herzens, 
den Schwindel, u. ſ. w. B 

Ein ſehr gutes Mtitel für die rothe Nuhr und 
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den Durchlauf 5 s = 40 
Ein fehr gutes Mittel für Ren = 40 
Ein Warnungs mittel für ſchwangere Weiber. 40 
Ein gutes Mittel für den Biß eines tollen 
Hundes — 2 41 
” 1 gutes Mittel, den ſchnellens Wachs thum 
Schaf⸗ Wolle zu befoͤrdern, und viele 
e der Schaafe zu verhuͤten 3 42 
Für den kalten Brand ein probates Pfloſter = 42 
Ein Mittel recht gutes Pflaſter zu machen „ 43 
Noch ein anders Mittel, gut fuͤr den Bolibel. 43 
Abermal ein Mittel, daß Blut zu ſtillen 9. 43 
Noch ein gewiſſes Mittel, das Blut zu ſtillen 
und Wunden zu heilen, ſowohl bey Menſchen 
als Vieh. * 43 
So ein Menſch die Mund⸗und Durchfäule hat, 
ſpreche man folgendes ; es hilft gewiß s 34 
Ein Mittel einen rechtmäßigen Prozeß zu ge⸗ 
winnen. 2 44. 
Ein Mitel für das Aufbläen des Viehs - 45 
Noch ein Mittel, um auf eine Fe * Fische 
zu fangen = >= 45 
Gebrauch. 
1 Wenn man ſich der Angel bedieten. - 45 
2 Wenn mann ſich des Garns bedient 1 13 
3. Wenn man die Fiſche blos mit der Hand 
fangen will = 46 
Ein fehr gutes und fi eres Murer den ben 
matismus. 46 
Ein gutes Mittel die Bienenſtöcke für einen 
Viertel-Thaler ein ganzes ag BR Wuͤr⸗ 
men zu befreien 48 
Ein Mittel, eine Waffenſalbe zu indcben, 
welches jedes Gewehr, es fey von Stahl oder 
Eiſen, fuͤr dem Roſt bewahrt ⸗ = : 43 


le 


—|—12:,u, 


[921 


Seite 


Ein Mittel, ein Tocht zu 1 der nie ver⸗ 
brennt. : a 

Morgengebet, des, wenn man aber Land 
gehet, ſprechen muß, fo als dann den Men: 
ſchen vor allem Ungluͤck bewahret. : 

Eine währe und approbirte Kunſt, in Feuerbruͤn⸗ 
ſten und Peſtilenz-Zeit nuͤtzlich zu BeDERNDED 
Feuersnoth zu wenden. = = 

Für Hexen, die das Vie bezaubern, in den 
Stall zu machen, oder ſuͤr boͤſe Menſchen oder 
Geiſter, die des Nachts alte und junge Leute 
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plagen, an die Bettſtaͤtte zu ſchreiben, und 


die Menſchen und das Vieh dadurch ganz 
ſicher und befreyet find : 2 5 
Fuͤr boͤſe Leute in die Staͤlle zu machen, dag ſie 
nicht zu den Vieh koͤnnen 
Eine Kunſt, Feuer zu loͤſchen ohne Waſſer 
Noch ein Mittel für den Brand = x 
Fuͤr das Veſtmachen 5 5 3% 
Noch eine andere Art, veft zu machen. 
Ein gewiſſer Feuerſegen, fo allezeit hilft. 
So ein Menſch 1 5 Vieh i xt, we ihm 
zu helfen . E 
Für Geſpenſter und auerlep Here ey - 
Für Ungluͤch und gefahr im Haufe = 
Fuͤr Haus und Hof, Bewharung bot Krankheit 
und Dieberey E 
Eine Anweiſung zum Bepſichtragen für Aigen 
ner= Kunft, ein Bruch in Lebensgefahr, und 
welches allezeit den Menfchen ficher ſtellt =- 
Fuͤr Noth und Tod, zum bey ſich ae = 
Fuͤr die Geſchwullſt E - 
Fur Wiederwaͤrdigkeit und allerhand Streit 
Wenn man einer Kuh die Milch genommen 
wie ihr zu helfen. 
Ein anders 
Fur daß Fieber 
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Einen Dieb zu bannen, daß er fill Baden muß. 
Ein anders dergleichen s = 
Eine ſehr geſchwinde Stellung = = 
Widerauf oͤſung E e 2 
Wenn einem etwas geſtohlen worden, daß e 
der Dieb wieder bringen muß ER 


Ein Segen fuͤr alles E : = 

Zum Spielen, daß, einer allezeit gewinnen 
muß = 4 a, = 2. 

Für das Verbrennen een . 2 


Ein anderes für das verbrennen 
Dem Vieh einzugeben, {er Hereren und Teu 
fels werck = 
Wunden zu verbinden und zu helle, 19 7 ‚mögen 
ſeyn wie fie wollen = = 2 
Die Schmerzen zu nehmen an einer friſchen 
Wunde s 
So der Menſch Wörner im Leibe bar 2. 
Foͤr alles Boͤſe : 
Vor Gericht und Rath Recht zu 9 
Blutſtillung, ſo allezeit ae Haie 
Ein anderes = is 
Ein anderes dergleichen e = 
Eine andere, ganz gewiſſe Blutſtillung 
Ein beſonderes Stuck, ſowohl die Menſchen al 
auch das Vieh zu verſtehen . 
Schutz und Wucht des Hauſes und Ho: 
fes 
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Eine Anweiſung zum Beyſichtragen f . 
Alle Feinde, Räuber und Mörder zu fiellen + 
Eine Feſtigkeit für alle Waffen . . ’ 
Schußwaffen und eker 8 R . 
Ein anderes . . 
Eine Verſicherung bor Schießen, Hcuen und 
Stechen . P . 
Gewehr: und Waffenſtellung 8 
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Daß mich kein boͤſer Menſch betrugen, ver- 
zaubern noch verheren koͤnne, und daß ich 


Ein anderes dergleichen . 1 . 
Eine fehr geſchwinde Stellung = 7 
Eine gute Stellung fuͤr Diebe = 

Ein befonderes Stüd, geſtohlene Sache wieder 


allezeit geſegnet fey 3 . « 69 
Ein anderes . . R > 2.700 
Ein anderes * . 0 . * + 70 
Ein anderes dergleichen . * K 
Ein anderes dergleichen - 3 4 7 
Eine richtige und gute Schußſtellung. . 72 


herzuzwingen = E 3 „73 
Eine rechte approbirte Schußſtellung = "74 
Noch eine approbirte Schußftelung = Ei 24 
Ein beſonderes Stuͤck, einen Mann zu zwin⸗ 

gen, der ſonſt Vielen gewachſen * = 74 
Eine bewaͤhrte Kunſt, die Erdflehe zu vertrei⸗ 

ben. 2 = = = = = 75 
Daß ein anderer kein Wild ſchießen kann 75 
Ein Segen für und wieder alle Feinde 8 75 
Ein anderer Segen fuͤr Feinde, Krankheit und 

Ungluͤck 5 5 BUN HE = = 76 
Der Talisman 2 E 77 


Daß einer das geſtohlene Gut wieder bringen 
muß 7 = 2 2 2 2 78 
Eine Kuglen⸗ Anweiſung 5 2 8 
Unglüdliche Tage, wie ſolche in jedem Monat 
ſich befinden s s © 1 
Morgengebet, welches man ſprechen 
muß, ſo man uͤber Land gehet. Es bewahrt 
den Menſchen vor allem Unglüuͤck = a 87 
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